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No. 41. Morgen⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſche. 

London, 23. Januar. Bei der heutigen Parlaments⸗ 
Eröffnung fagte die Königin in Bezug auf die auswärtigen 
Angelegenheiten: Die Beziehungen zu den fremden Mächten 
find fortdanernd befriedigend. Beim Schluß der letzten Seſ⸗ 
fion theilte ich mit, daß falls die europäiſchen Konferenzen 
ſtattfänden, würde ich Bevollmächtigte dazu ſenden. Seitdem 
hat der Kaiſer der Franzoſen die acht am wiener Traktate 
von 1815 betheiligten Mächte formell zu einem Kongreſſe 
eingeladen. Zweck des Kongreſſes iſt: Mittheilungen über 
die züricher Verträge und, nach Zuziehung der Bevollmäch⸗ 
tigten Roms, Sardiniens und Neapels, Ueberlegung der beſten 
Mittel zur Pacificirung Italiens, um deſſen Wohlfahrt ſolide 
und dauerhaft zu baſiren. Die Erhaltung des Friedens wün⸗ 
ſchend, acceptirte ich die Einladung, benachrichtigte jedoch 
gleichzeitig den Kaiſer der Franzoſen, daß ich das Prinzip 
ſtreug feſthalte, wonach gegen Italien keine äußere Gewalt 
gebraucht werden ſoll, um ihm eine Regierung oder Verfaſ⸗ 
fung aufzulegen. Umſtände veranlaften die Verſchiebung des 
Kongreſſes, ohne daß ein Tag des Zuſammentritts fixirt ward. 
Aber ſowohl bei dem Kongreſſe wie bei Separatverhandlungen 
werde ich beſtrebt ſein, Italiens Freiheit von auswärtiger 
gewaltſamer Einmiſchung in feine innern Angelegenheite frei 
zu erhalten. 

Die Königin hofft zuverſichtlich, daß die Angelegenheiten 
der italieniſchen Halbinſel befriedigend gelöſt werden. Ferner 
theilt die Königin mit, daß fie zur Ausdehnung des Handels- 
verkehrs mit dem Kaiſer der Frauzoſen in Kommunikation 
getreten, dergeſtalt, die freundſchaftliche Alliance beider Län⸗ 
der enger zu ziehen. 

Nach Erwähnung der marokkaniſchen Angelegenheit, die 
gemeiuſchaftliche Expedition gegen China beſprechend, wünſcht 
die Königin, der Kaiſer von Ching möge zur Erhaltung des 
Friedens nachgeben; theilt dann mit, daß die San Juan⸗ 
Affaire beigelegt, erhofft Ausgleichung der amerikaniſchen 
Grenzfrage, kündigt Finanzvorlagen an, um Flotte, Heer und 
Laudesvertheidigung auf wirkſameren Fuß zu ſtellen, und 
verheißt ſchlieſtlich Vorlage einer Neformbill und anderer in⸗ 
nerer Bills. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 24. Januar, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 45 Min.) Staatsſchuldſcheine 847. Prämien⸗Anleihe 113%. Neueſte 
Anleihe 104%. Schleſ. Bank⸗Verein 73. Commandit⸗Antheile 85 4. Köln⸗ 
Minden 126%. Freiburger 811. Oberſchleſ. Litt. A. 108%. Oberſchleſ. 
Litt. B. 104. Wilhelmsbahn 37. Rhein. Aktien 83%. Darmſtädter 67%. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 22. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 75 B. Oeſterr. Na⸗ 
tional⸗Anleihe 59%. Wien 2 Monate 74%. Mecklenburger 43%. Neiſſe⸗ 
Brieger 47 B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 507. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 140. Tarnowitzer 31%. — Günſtiger. 

Berlin, 24. Januar. Rog 2 beſſer. Januar⸗Februar 47, Februar: 
März 45%, Frühjahr 45%, Mai⸗Juni 45%. — Spiritus: matter. 
Januar ⸗Februar 17, . 17, Frühjahr 17%, Mai⸗Juni 17%, 
Jahr 10. 17%. — Rüböl: behauptet. Januar Februar 10%, Früh⸗ 
jahr 4. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 23. Januar, Geſtern hat die Bertheilung der Preiſe an die 
Zöglinge der polytechniſchen und philotechniſchen Geſellſchaft ſtattgefunden. 
Der Miniſter des Innern hat dabei an die glorreichen Kriegsthaten in Ita⸗ 
lien erinnert und u. A. geſagt, daß Italien franzöſiſch aus Dankbarkeit ſein 
und keiner anderen Nation als der franzöſiſchen den Preis der Freiheit ver: 
danken werde. Von den eingetretenen Verwickelungen, ſagte er weiter, wolle 
er nicht reden; Frankreich habe keinen Theil an den Thaten der Anarchie 
und Ruchloſigkeit; es ſei gottesfürchtig und ehre den Glauben der Väter; 
es ſei katholiſch und nie werde hier die Religion des Reſpekts und Schutzes 
entbehren. Aber Frankreichs Intereſſen, Ehre und Geſetze verdienten auch 
deſpettirt zu werden, und im Uebrigen könne man der Weisheit und der 
Aufrichtigkeit des Kaiſers vertrauen. a 

„Die Börſe hat in Folge verſchiedener beunruhigender Gerüchte eine 
weichende Tendenz. 155 15 
Mailand, 31. Januar. Der franzöſiſche Militär⸗Kommandant, Ge: 
neral Roſe, iſt' abberufen worden. In Lucca fand eine Ergebenheitsadreſſe 
an den Papſt zahlreiche Unterſchriften. In Reggio konnte wegen Mangel 
an Theilnehmern kein Wahlcomite gebildet werden. 
4 odena, 20. Januar. Ein, Dekret Farini's ſchafft das Zehent⸗ und 
Almeſenſammlungsrecht der Geistlichen ab und erhöht die Beſoldung der 

Seelſorger auf 800 Lire. General Fanti hat die Herſtellung der Feſtüngs⸗ 

werke von Piacenza angeordnet. N 5 

Genna, 21. Januar. Von 3794 eingeſchriebenen Wählern haben ſich 
bloß 1700 an den Wahlen betheiligt. ; f 

In Turin ſoll eine lärmende Demonſtration ſtattgefunden haben. 
weden bc, 19. Januar. Die Beſatzung ſoll auf 5000 Mann gebracht 
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Das handelspolitiſche Programm 
des Kaiſers Napoleon 
hat auf einen Theil, namentlich der engliſchen Preſſe, einen ſo berau⸗ 
ſchenden Eindruck gemacht, daß dieſe faſt der eigenen Würde darüber 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Mittwoch den 25. Januar 1860. 


Protection, die gegenwärtig in den Zolltarifen doch wenigſtens eine 
geſetzliche, für alle Betheiligten gleichgeltende Baſis hat, ſcheint eine 
Protection treten zu ſollen, die in unſern Augen noch ſchlimmer iſt, 
nämlich die nicht geſetzlich feſtgeſtellte, ſondern willkürlich ge⸗ 


vergaß, wie die „Times“, welche in einem Hymnus auf den Despo- handhabte Protection der Großinduſtrie durch ausnahms⸗ 


tismus ausbrach. 

In Deutſchland hat man den Kaiſerbrief kühler beurtheilt, meiſtens 
nur als einen politiſchen Schachzug; nur wenige Blätter ſind auf die 
Sache ſelbſt eingegangen und haben gezeigt: 1) daß es ſich vor allen 
Dingen nur um ein Programm handelt; 2) daß ſich unter 
den volkswirthſchaftlichen Phraſen nur ein ſehr dürftiger realer Kern 
verſteckt. 

Jetzt finden wir in dem „Deutſchen Beobachter“, einer von 
Hrn. Dr. Otto Hübner mit großer Umſicht redigirten handelspoli⸗ 
tiſchen Zeitung eine eingehende Kritik des napoleoniſchen Programms, 
zu welcher dieſelbe vor allen Dingen bemerkt: „daß die Beſeitigung 
der Abgaben auf die Einfuhr von Rohſtoffen noch nicht 
Freihandel fei! Sie gehören im Gegentheil, fo lange die Fabri- 
kate Einfuhrzoll bezahlen, zu dem Schutzzoll⸗-Syſteme, welches die 
Fabriken begünſtigt.“ — Die Herabſetzung betrifft die Zölle auf 
Wolle und Baumwolle, Zucker und Kaffee. 

Was die energiſche Verbeſſerung der Kommunikations- 
mittel betrifft, ſo ſpricht ſich darin ein guter Vorſatz aus, an deſſen 
Ausführung um ſo mehr zu glauben ſei, als kein Intereſſe dadurch ge⸗ 
fährdet ſcheint, deſſen Widerſpruch die Gegner des Kaiſers vermehren 
könnte. 

Frankreich habe einen Reichthum an Verbindungswegen, welchen 
man als eines der Geheimniſſe des großen Wohlſtandes Frankreichs zu 
betrachten habe; er habe die Nützlichkeit dieſer Maßregel ergänzt, indem 
er die Chauſſeegelder aufhob und nur für Brücken die Erhebung einer 
Gebühr geſtattet. 

Die Herabſetzung der Kanalgebühr, welche der Kaiſer ankün⸗ 
digt, iſt eine Maßregel, welche an Nützlichkeit mit der Verbeſſerung und Ver⸗ 
mehrung der Kommunikationsmittel identiſch iſt. Die Kanäle oder kanali⸗ 
ſirten Flüſſe — Kommunikationsmittel, welche in Preußen mit unver⸗ 
antwortlicher Geringſchätzung behandelt wurden, ſpielten in Frankreich 
längſt ebenſo wie in Nordamerika und England eine bedeutende Rolle. 
Hat man doch, zum Theil neben den 1100 Meilen ſchiffbaren Flüſſen, 
Kanäle gebaut und zählt man von letzteren etwa 600 Meilen, während 
wir in Preußen allerdings etwa 770 Meilen Ströme haben, welche bei 
gehoͤriger Sorgfalt ſchiffbar wären, aber nur etwa 33 Meilen Kanäle, 
welche ſchiffbar ſind. 

Vorſchüſſe an Landwirthſchaft und Induſtrie, welche 
in dem kaiſerlichen Programme ebenfalls als nächſte Maßregeln der 
friedlichen Politik aufgeführt ſind, ſollen Drainage und andere Melio⸗ 
rationen befördern. 

Wir ſind der Anſicht, daß ſolche Vorſchüſſe aus den Mitteln der 
Steuerpflichtigen nicht gerechtfertigt ſind. Der Staat iſt nur der Verwal⸗ 
ter der Steuerſummen der Bürger. Die Mehrzahl derſelben hat keine 
Kapitalien zum ausleihen, die Mehrzahl würde eben ſo gut wie die 
Grundbeſitzer ihre Induſtrie heben konnen, wenn fie Kapitalien geborgt 
erhielte. 

In Frankreich hat die Finan⸗Kommiſſion für das Budget von 
1859 bereits ein einfacheres Hilfsmittel als die Staatsvorſchüſſe für 
die Induſtrie angedeutet, indem fie anempfahl, der Staat möge nicht 
durch fortwährende Steuer⸗Erhöhungen der Landwirthſchaft die Er⸗ 
ſparniſſe entziehen, welche fie nutzbar verwenden konnte, nicht durch den 
großen Truppenſtand die Arbeitskräfte, welche ihr mangeln, und nicht 


weiſe billige Darlehen, die natürlich ebenfalls nur aus den 
Taſchen nicht unterſtützter Steuerzahler genommen werden 
können. Dieſe neue Art von Staatseinmiſchung in den Privatbetrieb 
ſowie die angekündigte Ausführung beträchtlicher öffentlicher Arbeiten, 
der verſprochene Bau von Eiſenbahnen und der Verſuch „eine gerechte 
Concurrenz zwiſchen Kanälen und Eiſenbahnen herſtellen zu wollen“, 
bekunden von Neuem das Vorwiegen jener gefährlichen Regierungsan⸗ 
ſchauungen, welche dem Staate immer neue unerfüllbare Aufgaben und 
ſchädliche Befugniſſe zuerkennen wollen, um deſſen Omnipotenz auf 
Koſten der arbeitenden Menſchheit zu erhöhen! Die Unternehmungsluſt 
iſt in Frankreich genug ausgebildet, um die Behauptung zu rechtferti⸗ 
gen, daß die Privatinduſtrie auch dort beſſer, ſicherer und raſcher als 
der Staat für die wirklichen Verkehrsbedürfniſſe ſorgen würde. Frank⸗ 
reich beſitzt bereits die unſchätzbaren Güter der Gewerbefreiheit und 
Freizügigkeit, ohne welche dies Land nie zu ſeinem gegenwärtigen 
Wohlſtande gelangt ſein würde, und ohne welche es nie im Stande 
geweſen wäre, von dem Ruine, den die Revolutionen periodiſch dort 
verbreitet haben, ſich noch immer ſo beiſpiellos ſchnell wieder zu er⸗ 
holen. Es handelt ſich jetzt in Frankreich hauptſächlich nur 
darum, neben der freien Concurrenz im Innern, auch die 
Concurrenz nach außen frei zu geben und das Monopol und 
den Schutz der Großinduſtrie zu brechen. Man darf der wirth⸗ 
ſchaftenden Menſchheit Glück darzu wünſchen, daß die Verderblichkeit 
des Schuß: und Prohibitioſyſtems endlich auch in Frankreich von 
oben her unerſchrocken anerkannt und deſſen Beſeitigung verſprochen 
worden iſt. Allein leider ſind die Garantien für die Durchführung der 
verſprochenen Reformen ſehr gering. In England ging dem Siege 
der Handelsfreiheit eine langjährige ſchwierige Bearbeitung der öffent⸗ 
lichen Meinung voraus, auch in Deutſchland ſchreitet die Nation auf 
dieſem langſameren Wege, ihres Zieles bewußt, vorwärts zur Beſeiti⸗ 
gung der innern und äußern Verkehrsſchranken. In Frankreich hat 
man das öffentliche Leben ertödtet, und weder durch die Preſſe, noch 
durch Verſammlungen im Volke ſelbſt den Uebergang zur Handelsfrei⸗ 
heit gehörig vorbereitet. Es iſt daher zu fürchten, daß ſich auf einen 
von oben her decretirten Fortſchritt das Sprüchwort anwenden laſſen 
wird: Wie gewonnen, ſo zerronnen! Hierzu kommt, daß die in Aus⸗ 
ſicht geſtellte Erweiterung der Staatseinmiſchung und officiellen Vor⸗ 
mundſchaft zu weit von dem „systeme general de bonne econo- 
mie politique“ entfernt iſt, als daß man an den baldigen Sieg die⸗ 
ſes Syſtemes in Frankreich glauben darf. Erſt wenn der Plan einer 
Umgeſtaltung der franzöfifchen Wirthſchaftspolitik von feiner unwirth⸗ 
ſchaftlichen Beimiſchung befreit und wenn die Staatsgewalt nicht 


erweitert, ſondern beſchränkt wird, darf die friedensbedürftige Er⸗ 


werbswelt den pariſer Friedensverſicherungen Glauben ſchenken!“ 


Preußen. 
3 Berlin, 23. Januar. [Die franzöſiſche Politik in 


der italieniſchen Frage. — Das Befinden des Prinz Re⸗ 


genten. — Polizei⸗Direktor Stieber.] Zwiſchen den öfter 
reichiſchen Blättern und den Organen der katholiſchen Partei in Frank⸗ 
reich herrſcht eine wunderbare Uebereinſtimmung in der Selbſtbethö⸗ 


rung: ſie gefallen ſich in dem Glauben, daß die Verhandlungen zwi⸗ 


ſchen Paris und London nur ein ergebnißloſes Zwiſchenſpiel bilden 


durch ſo häufige Anleihen das Kapital und die Gelegenheit, es zu bil⸗ſ und daß Napoleon III. in dem Briefe an den Papſt, wie in der vor⸗ 


ligem Zinsfuß zu bekommen. 

Große Arbeiten öffentlicher Nützlichkeit iſt ein in dem 
neuen Erlaß wiederholte Lieblingsgedanke Louis Napoleons. Unter die⸗ 
ſen Arbeiten hat er bisher vorzugsweiſe den Straßenbau in Paris auf⸗ 
gefaßt. Dieſer wurde ausgeführt angeblich im Intereſſe der Arbeiter. 
Die Kapitalien, welche Staat und Stadt zu jenen Bauten aufgewen⸗ 
det und noch aufzuwenden haben, betragen ca. 400 Millionen Francs. 
Der Erlös für verkauftes Material, für Bauſtellen u. ſ. w. deckt nicht 
20pCt. der Ausgaben. 

Die Differenz laſtet auf dem Budget. Die früheren kleinen Woh⸗ 
uungen find durch ſchönere erſetzt, welche für den Arbeiter zu theuer 
ſind. Zur Aufbeſſerung des ſtädtiſchen Budgets ſind die Grenzen des 
Stadtgebietes ausgedehnt, d. h. die bisher außer derſelben wohnenden 
oder doch zehrenden Arbeiter in das Bereich des Oktrois gezogen wor⸗ 
den. Die Verſchönerung der Stadt mag anerkannt werden, keineswegs 
aber iſt es möglich, eine volkswirthſchaftliche und gemeinnützige Seite 
dieſer Unternehmungen aufzufinden und deren Ausdehnung wird dem 
angekündigten Zweck der Förderung wirthſchaftlicher Intereſſen nicht 
entſprechen. 

Der Abſchluß von Handelsverträgen mit auswärtigen 
Mächten wird ebenfalls proklamirt. Mit England ſoll ein ſolcher Ver⸗ 
trag bereits dem Abſchluß nahe fein. Als Preis einiger Zoll⸗Ermäßi⸗ 
gung auf engliſche Waaren werden von England ſolche auf franzoͤſiſche 
Waaren, aber wie man ſagt, auch Englands Einwilligung zu dem 
Uebergang von Savoyen und Nizza an Frankreich verlangt. Es iſt 
ſchade, daß auf dieſe Weiſe die oͤkonomiſche Aera mit einer politischen 
Spekulation eröffnet wird. Sollte aber einmal die Zeit kommen, wo 
Letztere nicht das ausſchließliche Motiv der kaiſerlichen Handlungen find, 
ſo wird Frankreich die wichtigſten Vortheile der Handelsverträge ſich 
ohne ſolche verſchaffen können, indem es die Herabſetzung oder Aufhe⸗ 
bung von Einfuhr⸗Zöllen an feinen Grenzen allgemein macht. 

Fügen wir dem vorſtehenden Raiſonnement noch das Urtheil eines 
nicht minder achtbaren handelspolitiſchen Blattes bei. Das „Bremer 
Handelsblatt“ giebt nachſtehendes Urtheil ab: 

„Der Werth der verheißenen Reformen wird leider nur zu ſehr da⸗ 
durch abgeſchwächt, daß ſie von mehreren ſehr bedenklichen ſtagtsdko⸗ 
nomiſchen Mißgriffen begleitet ſein ſollen. Denn an die Stelle der 


angeſchickten Flugſchrift, ſein Programm nicht als endgiltigen Beſchluß, 
ſondern nur als Vorſchlag oder, wenn man will, als Drohung hinge⸗ 
ſtellt habe. Die Anſicht hätte an ſich eine gewiſſe Berechtigung, in⸗ 
ſofern die italieniſche Politik des Kaiſers Napoleon ſchon mannigfache 
Wandelungen durchgemacht hat. Aber in der gegenwärtigen Situation 
ſtehen zu bedeutungsvolle Thatſachen mit der Auffaſſung Derer im 
Widerſpruch, welche ſich aus dem ſüßen Rauſch der Tage von Villa⸗ 
franca noch immer nicht ermuntern können. Das neue Programm 
Napoleons hat durch den Fall des Grafen Walewski, durch die un⸗ 
begrenzte Verlegung des anfangs ſo eifrig gepflegten Congreß⸗Planes 
und durch die Wiedererhebung Cavours eine Bekräftigung erhalten, 
welche den wiener Staatsmännern endlich die Schuppen von den 
Augen nehmen ſollte. Auch erfährt man aus guter Quelle, daß die 
Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und England dem Abſchluſſe nahe 
find. Die engliſche Politik hält, wie es ſcheint, beharrlich 
an dem Aunexions⸗Projekt feſt und ſoll nicht abgeneigt fein, 


dem Verlangen Frankreichs nach einer Gebiets⸗Erweiterung 


an den Alpengrenzen zu willfahren. Der Einfluß der edlen Lords 
Palmerſton und Ruſſell ſcheint in Verbindung mit den verheißenen 
Handelsvortheilen den Sieg über die Traditionen des alten Englands 
davontragen zu wollen. Möglicher Weiſe will man als Mittel⸗ 
glied noch eine „nationale Kundgebung“ vorangehen laſſen, 
und die britiſchen Staatsmänner hoffen vielleicht auf ein 
Mißlingen des von Frankreich befürworteten Experiments. 
Doch ſollten die Herren an der Themſe nicht vergeſſen, daß die napo⸗ 
leoniſchen Agenten gerade in der Handhabung der Volks abſtimmungen 
eine unüberwindliche Virtuoſität beſitzen und daß Savoyen den Erfol⸗ 
gen derſelben, namentlich bei etwaiger Unterſtützung der heimiſchen Re⸗ 
gierung, noch ein günſtigeres Terrain bietet, als ſelbſt in Frankreich 
und in den Donaufürſtenthümern vorhanden war. — Das Unwohl⸗ 
fein, welches Se. königl. Hoh. den Prinz⸗Regenten einige Tage an 


das Zimmer gefeſſelt hat, war glücklicher Weiſe ohne jeden ernſteren m 
Er beſtand aus einer katarrhaliſchen Affektion mit lachen 


Charakter. den i 
Fieberbewegungen, welche jetzt faſt ſchon vollſtändig beſeitigt it. — Sie 
haben wohl davon Notiz genommen, daß der Herr Minifter des In⸗ 


nern es mit der Beurlaubung des Polizei⸗Direktors Stieber nicht 
bewenden gelaſſen, ſondern die fürmliche Amts⸗Suspenſion verfügt hat, 


ELTERN — 


eee 


22 Lu 2 


1 


1 
— 


ach manchen Anzeichen zu ſchließen, iſt vor Kurzem auch die Pen- 
ſio nirung des genannten Beamten in Anregung gebracht worden. 

8 Berlin, 23. Januar. [Berichtigung umlaufender Ge— 
rüchte.] Die Zuſtimmung Württembergs zu den von Preußen bean: 
tragten Reformen zur Bundeskriegsverfaſſung iſt vielfach in den Zei⸗ 
tungen erwähnt, und neuerdings dementirt worden. Wie wir erfah⸗ 
ren, iſt die Nachricht davon, wenn nicht gänzlich unrichtig, ſo minde⸗ 
ſtens entſchieden voreilig. Allerdings herrſcht, wie man behauptet, am 
ſtuttgarter Hofe eine den preußiſchen Vorſchlägen günſtige Stimmung. 
Eine offizielle Aeußerung der Regierung darüber hat jedoch nicht ſtatt⸗ 
gefunden. — Die verbreitete Nachricht von der angeblich bevorſtehenden 
Ernennung des Freiherrn v. Winde zu einem höheren Verwaltungs⸗ 
poſten iſt ebenſo unrichtig, als der behauptete Eintritt des Herrn von 
Bismark⸗Schönhauſen ſtatt des Herrn v. Schleinitz in das Miniſte⸗ 
rium. Man darf ſich mit Recht verwundern, wie Gerüchte dieſer Art 
ſio leicht in der Preſſe colportirt werden. — Graf Oriolla, der neue 
ih g Geſandte am Hofe von Stockholm, wird ſich binnen wenigen Tagen 
auf ſeinen Poſten begeben. — In gut unterrichteten Kreiſen hier iſt 
nicht bekannt, daß der Fürſt v. Latour d' Auvergne ſtatt des hieſigen 
Geſandtſchaftspoſtens den in Rom erhalten werde, wie eine engliſche 
Korreſpondenz behauptet. 

Berlin, 24. Januar. [Vom Hofe. — Vermiſchtes.] Ihre 
| Majeſtät die Königin wohnte geſtern Vormittag mit den Hofſtaaten 
N dem Gottesdienſte in der Friedenskirche zu Potsdam bei. Ihre koͤnigl. 
Hoheiten die Frau Prinzeſſin von Preußen, Prinz Albrecht (Sohn) 
ö und Prinzeſſin Alexandrine wohnten geſtern Vormittag dem Gottes⸗ 
dienſte in der Matthäikirche bei; Ihre königl. Hoheiten der Prinz und 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm und die übrigen Mitglieder der 
königl. Familie erſchienen im Dome. Ihre königl. Hoheiten die Frau 
1 25 Prinzeſſin von Preußen und der Prinz Adalbert begaben ſich geſtern 
I Mittag 12 Uhr nach Potsdam, ſtatteten Ihrer Majeſtät der Königin 
ö im Schloſſe Sansſouei einen Beſuch ab und kehrten gegen 3 Uhr in 
Begleitung Ihrer Hoheiten der Prinzen Ludwig und Heinrich von 
Heſſen und anderer fürſtlicher Perſonen von Potsdam nach Berlin zu⸗ 
rück. Im Palais Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich fand ge⸗ 
ſtern Familientafel ſtatt, an welcher die Prinzen und Prinzeſſinnen des 
| ho hen Königshauſes, der Prinz Auguſt von Würtemberg, Ihre Ho: 
| heiten der Fürſt von Hohenzollern, die Prinzen Ludwig und Heinrich 
von Heſſen, Ihre Durchlauchten der Erbprinz Leopold und der Prinz 
Karl von Hohenzollern, der Prinz Julius von Holſtein und andere 
| hohe Herrſchaften Theil nahmen. Se. königliche Hoheit der Prinz Al— 
brecht (Sohn) begab ſich geſtern Abend halb 7 Uhr nach Schloß 
Sansſouei, nahm mit Ihrer Majeſtät der Königin und andern hoc): 
geſtellten Perſonen daſelbſt den Thee ein, und kehrte mit dem letzten 
Zuge wieder hierher zurück. 

1173 — Von einer anderweitigen Beſetzung des Oberpräſidiums in 
Ki Weſtfalen ift für jetzt nicht die Rede. 

ö Berlin, 23. Januar. [Die Additional-Convention mit 
1 * Sardinien.] Die vielbeſprochene Beſtimmung betreffs der Staaten 
Mittelitaliens in der mit Sardinien abgeſchloſſenen Additional⸗Conven⸗ 
5 tion iſt im Schlußprotokolle enthalten und lautet: „Bevor hierzu (zur 
Unterzeichnung) geſchritten wurde, und nachdem der Graf von Launay 
beer ſardiniſche Bevollmächtigte) auf den Art. 19 des Vertrages vom 
5 23. Juni 1845 Bezug genommen hatte, ſind die Unterzeichneten über⸗ 
eingekommen, daß für den Fall der Bildung eines Zollvereins zwiſchen 
Sardinien und den mittelitalieniſchen Staaten dieſe Staaten als kontra⸗ 
hirende Theile der gegenwärtigen Uebereinkunft angeſehen werden ſollen.“ 
Der angezogene Artikel 19 enthielt eine gleiche Beſtimmung zu Gunſten 
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Reg.⸗Bez. Marienwerder. 1. Stuhm und Marienwerder (Marien⸗ und 
werder 2 Abg.). 2. Roſenberg und Graudenz (Freyſtadt et 3. Löbau] ber 


und Straßburg (Neumark 2 Abg.). 


4. Thorn und Kulm (Culmſee 2 Abg.). 
5. Schwetz (Schwetz 1 Abg.). 


6. Konitz und Schlochau (Konitz 2 Abg.). 7. 


latow und Deutſch⸗Krone (Jaſtrow 2 Abg.) Summa 13 Abgeordnete in] Wald, 


Wahlbezirken. 
2) Provinz Brandenburg. Stadt Berlin, wie bisher 9 Abgeordnete 
in 4 Wahlbezirken. Regier.⸗Bez. Potsdam. 1. Weſt⸗ und Oſt⸗Priegnitz 


(Pritzwalk 3 Abg.). 2. Ruppin und Templin (Granſee 2 Abg.). 3. Prenz⸗ 
lau und i (Prenzlau 2 Abg.). 4. Ober⸗ und Nieder = Barnim 
(Bernau 3 Abg.). 5. Stadt Potsdam, Oſt⸗ und Weſt⸗Havelland (Nauen 


3 Abg.). 6. Zauch⸗Belzig u. Jüterbogk⸗Luckenwalde (Treuenbrietzen 2 Abg.). 
7. Teltow und Beeskow⸗Storkow (Köpenick 3 Abg.). Summa 18 Abgeord⸗ 
nete in 7 Wahlbezirken. 

Reg.⸗Bez. Frankfurt. 1. Arnswalde und 1 (Woldenberg 
2 Abg.). 2. Landsberg (Landsberg 1 Abg.). 3. Soldin und Königsberg 
(Königsberg 3 Abg.). 4. Frankfurt und Lebus (Frankfurt 2 Abg.). 5. 
Sternberg (Droſſen 2 Abg.) 6. Züllichau und Kroſſen (Kroſſen 2 u. 
7. Guben und Sorau un 2 Abg.). 8. Kottbus, Spremberg und Kalau 
(Kottbus 2 Abg.) 9. Luckau und Lübben (Lübben 2 Abg.). Summa 18 Ab⸗ 
geordnete in 9 Wahlbezirken. 


und Haigerloch (Hechingen 1 Abg.), 2. O 


das eheliche Güterrecht in Weſtfalen und den Kreiſen Rees, 
und Duisburg in der Faſſung angenommen, wie ſie im vergangenen Jahre 
aus dem Abgeordnetenhauſe hervorgegangen. 


auch: 

gewünſ S 
und namentlich über die Frage, ob die 
einer Reſolution des 
die Erklärung beſchloſſen wird, iſt noch nichts beſtimmt. 


. (Düren 2 Abe), 4. Geilenkirchen, Heinsberg und Erkelenz (Heinz f 
9 Abg.). Summa ei in 4 Wahlbezirken. 
) Ho enzollern. Reg.⸗Bez. Sigmaringen. 1. Oberamt Hechingen 


0 „O.⸗A. Sigmaringen, Gammertingen, 
rochtelfingen und Oſtrach (Sigmaringen 1 Abg.). Summa 2 Ab: 

geordnete in 2 Wahlbezirken. yr 
[Herrenhaus.] Die betreffende Commiſſion hat den een Nees, dar 
en 


[Haus der Abgeordneten.] Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man jetzt 
In Abgeordneten⸗Kreiſen beſpricht man eine von mehreren Seiten 
chte Erklärung in der deutſchen Tape. Ueber die Form derſelben 

Erklärung in einer Adreſſe oder 
auſes ihren Ausdruck finden ſoll, vorausgeſetzt, daß 


Deutſchland. 
Leipzig, 20. Januar. Heute Vormittag entſchlief hier Ihre 


Durchlaucht die Frau Fürſtin Clotilde j. L. Reuß⸗Schleiz⸗Kö⸗ 
ſtritz, geb. Gräfin zu Caſtell, Wittwe des im Jahre 1852 verſtor⸗ 


3) Provinz Pommern. Reg.-Bez. Stettin. 1. Demmin, Anklam, benen Fürſten Heinrich II. Reuß. 


Uſedom⸗Wollin und Ueckermünde (Anklam 3 Abg.). 2. Randow und Grei⸗ 
. (Greifenhagen 2 Abg.). 3. Stadt Stettin wählt 1 Abg. 4. 
und aabig (Stargard 2 Abg.). Naugardt und Regenwalde (Naugardt 
2 Abg.). 6. Greiffenberg und Cammin (Greiffenberg 2 Abg.). Summa 
12 Abgeordnete in 6 Wahlbezirken. 

Reg.⸗Bez. Köslin. 1. 
2. Rummelsburg und Schlawe (Schlawe 2 Abg.). 3. Fürſtenthum u. 
gard (Belgard 2 Abg.). 4. Neu⸗Stettin, Schievelbein und 
walde 2 Abg.). Summa 9 Abgeordnete in 4 Wahlbezirken. 

Reg.⸗Bez. Stralſund. 1. Rügen und Franzburg (Stralſund 2 Abg.). 
2. Grimmen und Greifswald (Greifswald 2 Abg.). Eu 
in 2 Wahlbezirken. 

5) Provinz Poſen. Regier.⸗Bez. Poſen. 1. Stadt und Kreis Poſen 
und Obornik (Poſen 3 bg). 2. Eine und Birnbaum (Zirke 2 1 


Abg.).][ Verſammlung.] Geſtern wurde in Flensburg die ſch 


Hamburg, 20. Januar. Die hier tagende Seerechtskon⸗ 


Pyritz ferenz hat ſeit voriger Woche ihre Arbeiten wieder begonnen; fie hält 


viermal in der Woche Sitzungen, um bis Oſtern die zweite Leſung 
des umgearbeiteten Entwurfs zu beendigen. An der Konferenz neb: 


auenburg, Bütow und Stolp (Stolp 3 ab) men augenblicklich Theil: Vertreter von Oeſterreich, Preußen, Baiern, 

Bel: | Hannover, Oldenburg, Mecklenburg, Braunſchweig, der thüringiſchen 

ramburg (Bär⸗ Staaten und der drei Hanſeſtädte. — Es ift hier ein Streit zwiſchen 

Schiffsrhedern und Schiffszimmergeſellen ausgebrochen, welcher der 

mma 4 Abgeordnete En 1085 zufolge eine Arbeitsniederlegung der letztern zur Folge 
gehabt hat. 


Aus dem Schleswigſchen, 21. Jan. d en 
eswigſche Stände⸗ 


3. Meſeritz und Bomſt (Bomſt 2 Abg.). 4. Buk und Koſten (Grätz 2 Abg.).] Verſammlung durch den königlichen Kommiſſair, Etatsrath Kranold, durch 


5. Frauſtadt und Kröben (Liſſa 3 Abg.). 
ſchen erben 3 Al 
8. Adelnau und Schildberg (2 Abg.). 
Bezirken. 

Regier. Bez. Bromberg. 
2 Abg.). 2. Wirſitz und Bromberg (Bromberg 3 A 


6. Schrimm, Schroda und Wre⸗ 


). 

Inowraclaw (Labiſchin 2 Abg.). 4. Mogilno Gneſen und Wongrowitz] deutſche 
* „ — N 28 

j N ſen aus Grumbye, denſelben, der ſich ſchon in den frühern Ständeſeſſionen, 
ſo wie noch im vorigen Jahre im Reichsrathe ſo energiſch der deutſchen 
Schleswiger gegen den Druck, der in Kirche, Schule und Sprache 1 
laſtet, angenommen hat. Er nahm die Wahl etwa mit folgenden 
an: Ernſt iſt die Gegenwart, ernſt wird die Zukunft ſein. 
die Wucht, welche das eben bewieſene Vertrauen auf mich gelegt hat, aber 
es komme nun was da wolle, 1 
fühlen durch das mir wiederholt bewieſene Vertrauen, 


J. Liebenwerda und Torgau (ar und de. mittelſt meinen tiefgefühlten Dank ſage. 


(Gneſen 3 Abg.). Summa 10 Abgeordnete in 4 Wahlbezirken. 

6) Provinz Sachſen. Reg.⸗Bez. Magdeburg. 1. Salzwedel und 
Gardelegen (Gardelegen 2 Abg.). 2. Oſterburg und Stendal (Oſterburg 
2 Abg.). 3. Jerichow II. und Jerichow I. (Genthin 2 Abg.). 4. Stadt 
Magdeburg mit Neuſtadt und Sudenburg wählt 2 Abg. 5. Wolmirſtädt 
Neuhaldensleben und Wanzleben (Eichenbarleben 3 Abg.). 6. Kalbe und 
Aſchersleben (Kalbe 2 Abg.) 7. Oſchersleben, Halberſtadt und Wernigerode 
(Halberſtadt 2 Abg.). Summa 15 Abgeordnete in 7 Wahlbezirken. 
Reg.-Bez. stur: 
2. Schweinitz und Wittenberg (Schweinitz 2 Abg.). Bitterfeld und De⸗ 
litzſch (Bitterfeld 2 Abg.). 4. Saalkreis incl. Tladt Halle (Halle 2 Abg.). 
5. Mansfelder See» und Gebirgskreis (Eisleben 2 Abg.). 6. Sangerhau⸗ 
ſen und ri (Artern 2 Abg.). 7. Querfurt und Merſeburg (Lauch⸗ 
ſtedt 2 bp), 8. Weißenfels, Naumburg und Zeitz (Weißenfels 2 Abg.). 
Summa 16 Abgeordnete in 8 Wahlbezirken. 

we Erfurt. J. Nordhauſen und Worbis (Bleicherode 2 Abg.). 
2. Heiligenſtadt und 11 re (Dingelſtedt 2 Abg.). 3. Langenſalza und 
Weißenſee (Tennſtädt 1 Abg.). 4. Kreis und Stadt Erfurt (wählt 1 Abg.). 
5. Schleuſingen und Ziegenrück (Suhl oder Ranis 1 Abg.). Summa 7 Ab⸗ 


geordnete in 5 Wahlbezirken. 


Verleſung der vom Könige ihm dazu verliehenen Vollmacht eröffnet. 
Abg.). 7. Pleſchen und Krotoſchin (koſchmin 3 Abg.). Versammlung ſchritt hierauf zur Wahl ihres Präsidenten und ihres Vice⸗ 
Summa 20 Abgeordnete in 8 Wahl⸗ eee Präſident wurde wiederum, wie in der vorigen Seſſion, Propſt 


1. Tſcharnikow und Chodzieſen (Tſcharnikow] Partei und erhielt 37 Stimmen gegen 2. (Die Verſammlung be 
3. Haan und | ite vollsählig iſt, aus 43 Abgeordneten.) Zum 8 


Die 


tzen aus Burg ouf der Inſel Fehmarn. Er gehört zur gemäßigt⸗deutſchen 

1 ſteht, wenn 
g ı ordnet icepräſiden wählte die 
ajorität mit 25 gegen 12 Stimmen den Hofbeſitzer ee Han⸗ 


orten 


ch fühle ganz 


ſo werde ich mich andererſeits auch getragen 


ür welches * 
für welche G 9) 


Oeſterrei ch. 

[Arbeiter-Unruhen im Banat.] Wie wir durch einen Be: 
richt der „Temesv. Ztg.“ aus Oravicza erfahren, hat am 15, d. M. 
in Steierdorf ein Krawall der dort eingewanderten böhmiſchen Arbeiter 
ſtattgefunden. Es rotteten ſich am Sonntage Früh über hundert 
Arbeiter, Weiber und Kinder, um das Amtsgebäude; ganze Trupps 
Arbeiter drangen unter wildem Geſchrei, Drohungen und Schimpfen 
in die Amtslokalitäten, verlangten unter Ausſtoßung gemeiner Schimpf⸗ 
worte Geldvorſchüſſe; andere begehrten mit Ungeſtüm die Entlaſſung, 


7) Provinz Weſtfalen. Reg.⸗Bezirk Münſter. I. Tedlenburg und und drohten den Verwalter umzubringen, jo wie, wenn man ihnen 
Steinfurt (Ibbenbüren 2 Abg.), 2. Stadt Münſter, Kreiſe Münſter und Coes⸗ ihren Willen nicht thun werde, ganz Steierdorf anzuzünden. Weiber 


jeld (Münſter 2 Abg.), 3. Ahaus, Borken und Recklinghauſen (Borken 3 Abg.), und Kinder waren mit Prügeln und Holzſcheiten bewaffnet; die erſtern 
enen l ee Warendorf (Ahlen 2 Abg). Summa 9 Ab⸗ hatten die Hände mit Paprika und Salz gefüllt, um dieſe Subſtanzen 


Minden. I. Minden und Lübbecke (Minden 2 Abe), 2 Herford und! gelegentlich in die Augen der Beamten zu fireuen. Dem Verwalter 


. deeutſcher Staaten und iſt beim Zutritt des Steuervereins zum Zoll⸗ Halle (Herford 2 Abg.), 3. Bielefeld und Wiedenbrück ersloh 2 ana). den g es mit vieler Mühe, ſich durch Flucht den Mißhandlungen und 
verein zur Geltung gekommen. Auch der preußisch: oſterreichiſche Handels- 3 5 ee e Pi und Horter dem ihm angedrohten Tode zu entziehen. Der Foͤrſter, welcher im 
Vertrag enthält für beide Theile die entſprechende Beſtimmung. | Reg.-Bez. ee 1. Mittgenſtein, e Olpe GSiezen 2 Abg), einer Kanzlei beſchäftigt war, wurde arg mißhandelt; die Kanzlei 
h 5 0 be 1 2. Altena, yerlobn und Hagen (Limburg 3 Abg.), 3. Bochum und Dortmund Geräthe, namentlich Tiſche und Stühle, wurden zertrümmert; unzäh⸗ 
1 an dieſe Bedingung geknüpft find, erweiſen ſich alſo als vollkommen | (Dortmund 3 Abg.), 4. Hamm, Soeſt und Lippſtadt (Soeſt 2 Abg.), 5. Arns⸗ lige Steine flogen in die Kanzleien, ja ſelbſt in die Wohnzimmer des 
grundlos. Uebrigens hat jene Abrede um jo weniger ein Bedenken, bern, in und Brilon (Meſchede 2 Abg.). Summa 12 Abgeordnete in] Verwalters; die Fenſter der Amtslokalitäten wurden ſämmtlich zer: 
15 als eine ſolche Ausdehnung der Wirkſamkeit der getrofienen Beflimmun- 5 5 . CC ſchlagen, und die Frau des Verwalters im erſten Stocke von einem 
gen lediglich dem Zollverein zum Vortheil gereichen würde. 2 4 Vein Banghein 2 Engkir Be Gechenich 5 Abg (0 ib Aheinbah durch die Doppelſcheiben eingedrungenen Stein getroffen. Um 2 Uhr 
. 5 . über Feſtſtellung der Wahlbezirke für das Haus und Bonn (Bonn 2 Abg.), 4. Sieg, Mühlheim und Wipe ürth (Siegburg ae wurde der per 5 von 3 benachrichtigt, 
der Abgeordneten lautet“): 72 5 4 5 e und von die umſichtigen Manne tegreife eini . 
Bee. 51 rovinz Srenßen, „Regierungs 2 Bet ien 1 8 A: dees n . Wahlde aldbroel 8517 1 Wa Summa e ur 2 San 1 175 = 
1 8 Wes onen. ian ind Geblau 125 au 2 A 90. 3. Stadt 1 5 ee 1. 1 Solingen um ee. var 0 Aſſiſtenz von vier Gendarmen nach Steierdorf geeilt, wo mit Hilfe der 
Gaonigsberg, Kreiſe Königsderg und Fiſchhauſen Gönigsberg 3 ein und Dermen [eokingen 3 ice wählt 2 Nbg), 4. Gfjen | mittlerweile von der Anina herbeigeeilten Beamten die Ruhe hergeſtellt 


8 Heiligenbeil und Pr.⸗Eylau (Zinten A 5. Braunsberg und Hei 
E. Wormditt 2 Ab 0 6. Pr.⸗Holland und Mo N 
* Oſterode und Neidenburg (Hohenſtein 2 Abg.). llenſtein und Röſſel 
Wartenburg 2 Abg.). 9. Raſtenburg, Gerdauen und Friedland (Gerdauen 


1% 2 Abg.). Summa 19 Abgeordnete in 9 Wahlbezirken. 

* eg.⸗Bez. Gumbinnen. 1, Tilſit und Niederung (Tilſit 2 Abg.). 2. 
Ragnit und Pilkallen (Lengweten 2 lbs 3. Gumbinnen und Inſterburg 
rc Gn En Abg.). 4. Stallupönen, Goldapp und Darkehmen (Goldapp 
2 Abg.). 5. Angerburg und Lötzen (1 Abe.) 6. Oletzko, Lyck und Johan⸗ 
5 2 nisburg (Lyck 2 Abg.). 7. Sensburg und Ortelsburg, letzterer im Regier.⸗ 
. Bez. Königsberg (Aweiden 2 Abg.) Summa 13 A . Wahlbezirken. 
* Reg.⸗Bez. Danzig. 1. Elbing und Marienburg (Marienburg 2 Abg.). 
13 2. Stadt und Kreis Danzig (Danzig 3 Abg.). 3. Neuſtadt und Karthaus 
. (Zoppot 2 Abg.). 4. Berent und Stargardt (Stargardt 2 Abg.). Summa 
Y Abgeordnete in 4 Wahlbezirken. 

. — — — 

. A ) S. Nr. 40 d. Z. 

— Fa 5 Dem 
3 ** Pariſer Plaudereien. 

. Endlich find wir von allen unſern Plagen erlöſt! Die Geſchenk⸗ 
iM geber erholen ſich, der Regen mit Viſitenkarten hat aufgehört; ſelbſt 


die beutegierigſten Damen haben jetzt in ihrem Schrank alle dieſe nied⸗ 
lochen unnützen Dinge aufgehoben, die ſie heute wenig mehr anſehen, 

5 deren ſie ſich morgen nicht mehr erinnern. Es lohnte ſich in der That, 
ſich mit dieſen Flitterſachen und Niedlichkeiten zu Grunde zu richten. 
Auf dieſem Gebiete ſucht das menſchliche Genie, wie man mit Recht 
geſagt hat, vor Allem das Unnütze und man kann wohl ſagen, daß es 
darin eine gewiſſe Vollkommenheit erreicht hat. Wir blätterten näm⸗ 
lich in einer der vielgekauften Broſchüren des vorigen Jahrhunderts, 
welche einen Neujahrstag des Jahres 1775 ſchildert und gewannen 
die Ueberzeugung, daß, nach ſo vielen Wandelungen in den Geſetzen 
und Sitten ſich in der Form und dem Weſen der Neujahrsgeſchenke 
nichts geändert hat. Da plaudern z. B. eine Gräfin und Baronin, 
welche von ihrem Beſuch bei den Tahan und Giroux jener Zeit zu⸗ 


| Spieluhr enthält, und auf welchem ſich nach jeder Arie eine Kerze an⸗ 
zijulundet, von Neceſſairs, in denen jedes Stück ein Portrait der engli⸗ 
ſchen Parlamentsmitglieder zeigt, vor Allem aber von einer Uhr, welche 
damals großes Aufſehen erregte. Sie hatte keine Ziffern, um die 
Stunden anzuzeigen. Es ſaß nur eine kleine Schäferin neben einem 
Felſen, aus welchem mit jedem Stundenſchlag ein Schaf heraustrat — 
man brauchte die Schafe nur zu zählen, um zu wiſſen, wie viel Uhr 
IE es iſt. Ein ſchwarzer Hund zeigte die halben Stunden an, ein 
Hahn die Viertelſtunden und Tauben, die aus einem Taubenſchlag 
phervorfliegen, die Minuten. Außerdem war noch ein kleiner Schäfer 
boorhanden, der mit jedem Stundenſchlag aus dem Gebüſch hervortritt, 
augenblicklich wieder umkehrt und nur um Mitternacht längere Zeit 


berweilt, um die Schäferſtunde anzuzeigen. 


Die 
weitgehenden politiſchen Konſequenzen, welche von übelwollender Seite 
2 2 2 Abg.). 3 [ 


rücktommen. Sie erzählen von einem kleinen Porzellanſekretär, der eine | 


$ 2 Abg.), 3. rei f f 
n e Be bung 8 Abo 5. Rees, Cleve und Moers (kanten und die Unruheſtifter verhaftet wurden. Es gab viele Verwundete, 
b 


uisbur 
g.), 6. Gelber und Kempen (Geldern 2 Abg.), 7. su und Glad⸗ darunter aber nur drei ſchwere; bis nach Mitternacht dauerten die 
bad ( 0 70 3 A 8. e (Grevenbroich 1 Abg.). gerichtsärztlichen Unterſuchungen und Vernehmungen derſelben; die 
umma geordnete in 8 W b 5 N Nacht wurde von den Gendarmen und den oraviczaer Bewaff- 
„Bez. Koblenz. 1. Kreis Wetzlar (Wetzlar 1 Abg.), 2. Altenk ganze 115 37 n 3 f 
uno Aenne tenen 2 Abg.), 95 Koblenz und Ez, Goar (anden neten patrouillirt, und 37 Unruheſtifter eingebracht; doch der Haupt⸗ 
2 Abg.), 4. Kreuznach, Simmern und Zell (Simmern 3 Abg.), 5. Cochem] rädelsführer, ein gewiſſer Brumeisl, entwiſchte. Am andern Tage 
und Mayen Kaiſerseſch 2 Abg.) 6. Adenau und Ahrweiler (Altenahr 1 Abg.). wurden 8 Mann der Verhafteten unter Escorte ins Gefängniß nach 
a bgeordnete in 6 Wahlbezirken. } f Oravicza gebracht, die übrigen aber entlaſſen. 
Reg.⸗Bez. Trier. 1. Daun, Prüm und Bittburg (Prüm 2 Abg.), * 
8 2604 8 Berntaftel, Berntaftel_2 Abg.), Eu Stat, und Anis Su. 8 Schweiz. 
Abg.) 4. Saarburg, Merzig und Saarlouis (Merzig 2 Abg.), 5. Saar + Bern, 21. Januar. [Ein Gerücht. — Die Dappen: 
& 28 L 
in 5 Mablbeirten. St. Wee ie 3 Abg.). Summa II Abg. thalfrage.] Eines der ſeltſamſten Gerüchte wird hier unter den 
Reg.⸗Bez. Aachen. I. Schleiden, Malmedy und Montjoi (Montjoi] Mitgliedern der Bundesverſammlung colportirt und commentirt und 
2 Abg.), 2. Eupen und Stadt und Kreis Aachen (Aachen 3 Abg.), 3. Düren! das Ganze geht von einem Deputirten aus, welcher im Verkehr mit 


Summa 11 


Alle dieſe niedlichen Dinge waren alſo damals ſchon ganz ſo] Cicero ſelbſt in feiner Rhetorik den jungen Rednern empfiehlt: „Ver 
Mode, wie fie es heutigen Tages find! Wir gäben indeß gern dieſeſ meidet vor Allem jenen Fehler der Hand, welcher auf die linke Seite 
Hirten und Hirtinnen, dieſe Hähne, dieſe redenden Puppen, dieſe ſchnap⸗ deutet, wenn fie von der Rechten ſpricht; vermeidet mit dem Ellenbo⸗ 
penden Hunde, dieſe Hafen, welche die Violine ſpielen, für ein Buch] gen eine Geberde zu machen, welche dem Arm zukommt; regt euch 
gutes Papier oder für ein Hundert guter Nadeln. nicht auf, bleibt ruhig, auch wo ihr die größte Erregung darſtellt; 
Das ſchönſte Präſent dieſes Jahres und zweifellos das nützlichſtef habt beſonders darauf Acht, eure Hände nicht höher als die Augen zu 
iſt der Arm und die Hand, welche die Gattin Rogers dem berühmten | heben und nicht tiefer als das Herz.“ Das war das Problem, wel- 
Sänger geſchenkt hat. Der arme verſtümmelte Künſtler war ſehr trau: ches durch Rogers Armkünſtler in glücklichſter Weiſe gelöft worden. 
rig; er klagte im Stillen um die herrlichen Abende, wo der Künſtler, Niemand kann gegenwärtig zu Roger ſagen, was de Camus, der Bi⸗ 
eben fo durch die Geberde, wie durch die Stimme, eine aufmerkſam ] ſchof von Bellay, einem Geiſtlichen ſeiner Dioͤzeſe ſagte, der zwei 
entzückte Menge beherrſcht. Er frug ſich, bleich und mit ſchlecht ver- linke Arme hatte und um die Erlaubniß bat, zu predigen: „Ich er: 
hehlter Aufregung, ob er niemals wieder der Ritter, der Abenteurer, lau be es euch von ganzem Herzen, aber die Natur verbietet 
der Held der großen muſikaliſchen Dramen ſein werde? es euch!“ 
Und an ſeine fehlende Hand, ſeinen verlorenen Arm denkend, konnte Es iſt indeß nicht das erſtemal, daß ein künſtlicher Arm in der be— 
er die Thränen nicht unterdrücken. Inzwiſchen arbeiteten mehrere fehr | friedigendften Weiſe bei uns verfertigt worden if. Im Jahre 1761 
geſchickte Künſtler an dieſem großen Problem: hatte ein Soldat, La Violette, der in Bouchain in Garniſon ſtand, 
Un bras pour le defendre! Un bras pour se sauver. das Unglück, feine beiden Arme bei dem Laden einer Kanone zu ver: 
Mehrere waren zur Vollendung dieſes großen Meiſterwerkes beru- lieren, der arme, fo verſtümmelte Menſch war zu Nichts mehr zu 
fen und Jeder that feine Pflicht. Der Eine bemühte ſich auf das] brauchen, und bat einen Mechaniker, Namens Laurent, ihm in feinem 
Eifrigſte die Gelenke der Finger, die Bewegung der Hand, die Bie- Unglück zu Hilfe zu kommen. Während die rechte Schulter des Inva⸗ 
gung des Ellenbogens und alle dieſe jo zarten Wunder nachzuahmen, liden ganz zerſchmettert und bewegungslos war, genügte der Stumpf 
welche der Hand eine ſolche Beredtſamkeit verleihen. Und als der Arm] des linken Armes, um einen Mechanismus daran zu befeſtigen. Die 
und die Hand vollendet war, da galt es, fie an der Schulter zu be-] Bemühungen Laurents hatten Erfolg — Niemand war glücklicher, als 
feſtigen, und zwar fo, daß die Bewegung, welche von dieſem geſchick- der brave La Violette; ein franzöſiſcher Marſchallsſtab hätte ihm nicht 
ten und gewaltigen Körpertheil ausgeht, auch ihnen zu gute kam. Die) größere Freude machen können. Alle Gelenke, die Fingerglieder, der 
Idee war ſchön und hatte den verdienten Erfolg. Durch einen Kaut: Ellenbogen, bewegten ſich wieder an feinem linken Arm; er aß, trank, 
ſchuk⸗Muskel an die Schulter befeſtigt, brachte dieſer mechaniſche Arm | ſchnupfte, rauchte, grüßte mit dem Hut, fuhr mit der Hand in feine 
bei den Zuſchauern eine genügende Illuſtion hervor. Ohne Zweifel] Taſche, um Geld herauszuholen, wenn nämlich Geld darin war. Die 
fehlt es dieſer Hand an Willenskraft und Energie; fie iſt oft wie er-| Académie des sciences wollte ihn ſehen und machte ihm ein Compli⸗ 
ſtarrt, die Finger von einem unwillkührlichen Krampf ergriffen; aber] ment wegen feiner Geſchicklichkeit. Er ſchrieb ſogar mit eigener Hand 
der Mechanismus genügt, um die Hauptgeberden zu machen, welche! eine Eingabe an den König, in welcher er um eine Penſion nachſuchte, 


« 


er Kaiſer werde der Schweiz den Beſitz der drei ſavoyiſchen Diſtrikte 
(ehemals Provinzen) Chablais, Faueigny und Genevois zuſichern, 
wenn die Schweiz ihrerſeits in Bezug auf die Simplonſtraße (ſomit 
von Lyon über Genf, durch das Chablais und das Wallis) ein 
utz⸗ und Trutzbündniß mit Frankreich eingehe reſp. ſich indirekt un: 
ter die Abhängigkeit Frankreichs ſtelle. Man verſichert uns bereits, 
daß die Idee ſchon ihre Anhänger zähle, daß dieſelbe einestheils von 
en Ultramontanen ſehr goutirt ſei, andererſeits in den extremen Ra⸗ 
kalen Anhänger finde, indem man von Seiten dieſer Letzteren à tout 
Prix eine Vergrößerung anſtrebe und, da ja doch der Napoleonismus 
Nichts Haltbares ſei, in einer momentanen Verbindlichkeit nichts für 
die Zukunft Bindendes erblicke. Es hieße dies jedoch mit dem Feuer 
muthwillig ſpielen, da die übrigen Großmächte keinenfalls dieſen fakti⸗ 
chen Neutralitätsbruch mit gleichgiltigen Augen anſehen könnten. Mid: 
gen wir deshalb auch dieſe Idee drehen und wenden, wie wir wollen, 
erſcheint fie uns bizarr und für die Schweiz äußerſt gefährlich. — 
ie wohl zu erwarten, beginnt die Dappenthalfrage eine neue Pole— 
mik hervorzurufen; die Ertheilung eines plein pouvoir an den Bun⸗ 
desrath von Seiten des Nationalraths ſieht mehr oder minder einem 
Aufgeben des Dappenthales gleich, indem der Bundesrath in feiner 
Najorität, für die Abtretung iſt. — Einer jo eben ankommenden Nach— 
richt zufolge würde Graf Cavour die Abtretung Savoyens und Nizzas 
ſoviel wie möglich zu verſchieben ſuchen, indem er den Beſitz Venetiens 
davon abhängig mache. Es ſoll nämlich Graf Cavour weniger an 
der Annexion Toscana's und Mittelitaliens liegen als an derjenigen 
von Venetien. Briefe aus Rom wollen behaupten, daß davon die 
Rede ſei, aus Mittelitalien ein Reich für die Prinzeſſin Chotilde, als 
Königin von Etrurien zu machen und Prinz Napoleon ſoll dann nur 
als Prince-consorte betrachtet werden. 
Frankreich. 
Paris, 21. Januar. [Die Trockenlegung der Sümpfe 
und Moore.] Der „Moniteur“ enthält heute einen Bericht der Mi⸗ 
niſter Billault, Magne und Rouher an den Kaiſer über die landwirth— 
ſchaftlichen Verbeſſerungen, welche der Kaiſer in ſeinem Programm vor— 
gezeichnet hatte. Es iſt darin ſpeziell von der Trockenlegung der Sümpfe 
und Moore die Rede und ſchließlich der Antrag geſtellt, ein darauf 
bezügliches neues Geſetz zu erlaſſen, welches auf dem Prinzip des wohl: 
bewährten Geſetzes vom 19. Juni 1857 beruhe. Es handelt fi) um 
h die Trockenlegung von 2,790,000 Hectaren (1 Hectare = 3% Morg.), 
die entweder von den Gemeinden ſelbſt oder, wenn dieſe nicht wollen, 
vom Staate bewirkt werden ſoll. Letzterer würde dann 10 Millionen 
dafür aufwenden und von den Gemeinden die Hälfte der für den 
Ackerbau neugewonnenen Strecken abgetreten erhalten. Die Gemeinden 
Frankreichs beſitzen überhaupt ein Areal von ca. 4,720,000 Hectaren 
Werthe von 1620 Millionen. Davon ſind 1,690,000 Heetaren 
mit Holz beſtanden und nur 240,000 Hectaren kultivirt. Der Reſt 
von 2,790,000 Hectaren ſoll nun eben auch der Kultur gewonnen, 
indeſſen die Arbeit nur da in's Werk geſetzt werden, wo fie erwiejener: 
maßen nutzbringend ſein wird. — Wie das „Journal der öffentlichen 
auten“ berichtet, liegt dem Staatsrath das Budget von 1861 vor. 
Die für öffentliche Bauten ausgeſetzte Summe beträgt 103 Millionen, 
außer den 50 Millionen, welche das Programm vom 5. Januar zu 
demſelben Zwecke beſtimmt. Bedeutende Summen ſollen zur Ver: 
deſſerung der Flußſchifffahrt verwendet werden, namentlich für die 
ronde von Bordeaux abwärts; die Dämme an der Loire follen 
weiter geführt und die Bauten zur Verhinderung der Ueberſchwem— 
mungen zwiſchen Orleans und Nantes eifriger betrieben werden. Mar— 
ſeille erhält 83 Millionen zum Bau des Napoleonsbaſſins und Breit 
14 Millionen für ſeinen Handelshafen. Die Dünen in der Gascogne, 
den Departements der untern Charente, der untern Loire und des 
Finiſtere ſollen bepflanzt und die Sümpfe von Biguglia in Korſika aus: 
getrocknet werden. Von 1860 bis 1861 ſollen 450 Kilometres Gifen- 
ahnen eröffnet werden. 
(Durch eine Maßregel, welche die Verwirklichung dieſer frommen 
ünſche zu Stande brächte, wäre mehr als das Areal eines ganzen 
teichen Departements für Frankreich gewonnen. Aber obgleich ſeit 
Heinrich IV. viele Regierungen damit beſchäftigt waren, iſt doch noch 
un darin geſchehen. Selbſt eines der letzten, von Ludwig XVI. 
gebeng neten, Geſetze (17901791) behandelt dieſen Punkt. Wer: 
Schla kämpfte bisher die Initiative der Centralgewalt gegen die 
an Ale der Gemeinden, ohne welche bei einer fo vielfältig verzweig⸗ 
ufgabe nichts zu erreichen if. Die Regierung möchte diktiren, 
expropriiren u. ſ. w. Nichts verfängt. Das Self⸗Government iſt nun 
ud erſtickt und kann nicht für eine ſo vereinzelte Unternehmung 
N danijd bewegt werden. Das ift eine adnıiniftrative Aufgabe, welche 
kr Engländer mit ihrer Drainage unendlich viel beſſer und raſcher 
gelöſt haben. In dieſen Dingen iſt für Frankreich noch viel zu thun 
rig, und die Selbſtändigkeit der Gemeinden würde dem Gemeinweſen 
ie im materieller Beziehung die reichſten Früchte tragen. Zum Bei⸗ 
beſitzen die franzöſiſchen Gemeinden noch immer i des ganzen 
rund und Bodens. Davon liegt faſt die Hälfte als Weideland 


ban die andere Hälfte, im Werthe von mehr als; Milliarden bringt 


Prozent, während ſie in den Händen von Privaten über das 


a0 der König ſchrieb auf die Eingabe: „ſehr gern“. Schon früher 
Pe man den Arm, den der berühmte pere Sebaſtien Truchet für 
dies 
verloren. 
ob Andere arme Leute, die in gleicher Lage waren, fanden indeß, wohl 
ber Abel, Mittel, die Mechanik zu entbehren. So ſah man lange Zeit 
0 en Invaliden einen Soldaten ohne Arm und einen ohne Beine, 
elche Kegel ſchoben und den ſtärkſten Spielern die Partie abgewannen. 
fe pieler ohne Arm ſchleuderte feine Kugel mit dem Fuße und ver: 
— nie das Ziel; der Spieler ohne Bein, auf ſeinen Stock und ſeine 
Wei hölzerne Beine geftügt, warf die Kugel geſchickt mit feiner rechten 
5 Beide thaten dies ſo ſchnell und ſo gut, daß Niemand daran 
fa chte, ſie zu bewundern. In eben dieſem Hötel des Invalides be: 
fen ch einmal, unter dem Miniſterium Voieins, einer der geſchickte⸗ 
en Diebe. 


Poll der vor dieſen Einbrüchen geſichert geweſen wäre! 


i doch Ludwig XIV. begnadigte ihn und ſchickte ihn nach 
* e, wo er einer der Schließer des Irrenhauſes wurde. 

Außer um den Arm Rogers dreht ſich das pariſer Geſpräch noch 
den Todesfall eines andern Künſtlers, des unnachahmlichen Komi⸗ 
des palais royal, Grafjot 


dem Prinzen Napoleon ſtehen fol. Es heißt nämlich, Frankreich reſp. 


SPOT nn | 
Doppelte abwerfen könnte. Der Staat wird wahrſcheiulich die Par⸗ vermochten nicht zu landen, und alles was ſie konnten war, während 
zellirung und Veräußerung dieſer Grundſtücke zu befördern haben; an einer kurzen Pauſe, Rationen für einen Tag ans Land zu werfen. An 


geſetzlichen Mitteln dazu fehlt es ihm nicht.) 

Paris, 20. Januar. [Der ſardiniſche Miniſterwechſel. 
— Die römiſche Frage.] Die „Patrie“ enthält in Betreff des 
Miniſterwechſels in Turin folgende offiziöſe Note: „Für alle, welche 
den Gang der italieniſchen Angelegenheiten mit Aufmerkſamkeit verfol⸗ 
gen, hat der Rücktritt des Miniſteriums Ratazzi und der Wiederein— 
tritt Cavours ins Miniſterium nichts Unerwartetes. Der Friede von 
Villafranca hatte der Conſequenzen wegen, welche er mit ſich zu brin— 
gen ſchien, den Rücktritt des Grafen Cavour veranlaßt. An dem Tage, 
wo dieſe Conſequenzen durch die Macht der Ereigniſſe theilweiſe abge— 


wendet worden find, war es ganz natürlich, daß er feinen Platz beil- 


der Regierungsgewalt wieder einnahm. Nur eins konnte zweifelhaft 
fein, nämlich ob Graf Cavour ein neues Miniſterium bilden oder in 
das Miniſterium Ratazzi eintreten werde. Es hieße die Sachlage ſehr 
falſch auffaſſen, wollte man die Bildung eines Miniſteriums Cavour 
nur als eine kleine Umwälzung in der piemonteſiſchen Politik anſehen. 
Dieſe Aenderung hat eine höhere Bedeutung, denn ſie repräſentirt die 
Bewegung, welche in der allgemeinen Politik Italien gegenüber vor— 
geht. 
liberale Bewegung geltend gemacht. Der Wiedereintritt des Grafen 
Cavour war die Folge davon. Wir hätten gewünſcht, Herr Ratazzi 
wäre nicht aus dem Miniſterium ausgeſchieden, aber für den Augen: 
blick war dies nicht möglich. Das Kabinet Ratazzi hatte ſich durch 
den blinden Eifer einiger Freunde kompromittiren laſſen, welche zu Gun— 
ſten ihres Ehrgeizes eine höchſt ſchädliche Spaltung hervor zu rufen 
ſuchten. Das Miniſterium desavouirte dieſe Angriffe erſt ſpäter und 
unvollſtändig. Das war aber ein großer Fehler, welcher den Rücktritt 
aller Mitglieder nöthig machte. Die vollendeten Ereigniſſe und die, 
welche ſie vorbereiten, gebieten eine unbeſiegbare Einigung; dadurch, 
daß es dieſelbe einen Augenblick in Frage ſtellen ließ, verlor das Mi— 
niſterium Ratazzi feine Hauptſtärke. Es mußte fallen, aber feine Mit— 
glieder werden ihren Nachfolgern mit ihrem Patriotismus beiſtehen. Es 
handelt ſich heute nicht um kleinliche Portefeuillefragen, ſondern um die 
immer lebendige und brennende Frage der Unabhängigkeit Italiens. 
Die Perſonen müſſen vor den Ereigniſſen verſchwinden.“ — Hr. Veuil⸗ 
lot veröffentlicht heute einen Artikel, worin er ſich ſtellt, als genüge 
die Weigerung des Papſtes, dem Rathe des Kaiſers Gehör zu ſchen— 
ken, um dieſen zur Anerkennung der Rechte Pius IX. zu veranlaſſen; 
aber Hr. Veuillot weiß ganz genau, woran er ſich zu halten hat, und 
ſein Artikel ſollte nur eine letzte feierliche Warnung vor dem Zorne der 
Katholiken fein. Wir glauben nicht, daß der Kaiſer dieſen Zorn einſt— 
weilen ſehr fürchtet, denn das Publikum im Allgemeinen intereſſirt ſich 
wenig für die weltliche Macht des Papſtes, obgleich deſſen Vertheidiger 
mit großer Wärme für ihn auftreten. So hat der Biſchof von Dr: 
leans einen zweiten Brief an einen „Katholiken“ veröffentlicht, worin 
vorzüglich die Rechtsfrage ins Auge gefaßt wird, und Broſchüren meh— 
rerer anderer Biſchöfe ſind angekündigt. Der Biſchof von Poitiers 
hat ein Hirtenſchreiben erlaſſen, welches von leidenſchaftlicher Heftigkeit 
ſein ſoll. Der Brief des Kaiſers an den Staatsminiſter hat übrigens 
wie ein Sturzbad auf die Gemüther, welche anfingen ſich für die In⸗ 
tereſſen Roms zu erhitzen, gewirkt. Inſofern war dieſer Brief ein ganz 
geſchickter Fechterſtreich, der ſeinen Zweck nicht verfehlt hat. Man ſpricht 
nur von Douane und Tarifen und zahlreiche Deputationen treffen aus 
dem nördlichen und mittlern Frankreich hier ein, um bei dem Kaiſer 
und der Regierung ihre Intereſſen in Schutz zu nehmen. Wir ſind 
überzeugt, daß Napoleon in dieſer Angelegenheit mit großer Vorſicht 
zu Werke gehen wird. — Das „Journal des Deb.“ hat ſich fatego- 
riſch für die Trennung der Romagna von den Kirchenſtaaten ausge— 
ſprochen, während Hr. Villemain und feine Freunde die Rechte des 
Papſtes in Schutz nehmen. Dieſer Riß in der Orleaniſtiſchen Partei 
muß nicht überſehen werden, er iſt eine andere Conſequenz von dem 
Briefe des Kaiſers an Herrn Fould. Das „Journal des Deb.“ dankt 
in ſeiner Weiſe dem Kaiſer für ſeine freihändleriſchen Maßregeln. Ge— 
gen Hrn. Villemain herrſcht ein außerordentlicher Zorn in den gouver⸗ 
nementalen Kreiſen; man begreift dort nicht, wie ein ſo liberaler Mann 
für das bedrohte oder mit Füßen getretene Recht und noch dazu in 
Uebereinſtimmung mit dem Klerus in die Schranken treten kann. 
Spanien. 

Madrid, 17. Januar. Die ſpaniſche Regierung ſcheint Privat⸗ 
mittheilungen zufolge, für den Fall der Räumung Roms durch die 
franzöſiſchen Truppen wenig geneigt, Rom allein oder gemeinſchaftlich 
mit Neapel beſetzen zu laſſen; doch würde man dem Papſte nöthigen- 
falls bereitwilligſt eine Zufluchtöftätte in Spanien geben. — Der fran- 
zöſiſche „Moniteur de l'Armee“ entwirft ein trauriges Bild von den 
Leiden der kleinen ſpaniſchen Armee, welche von Ceuta getrennt, vom 
Feinde fortwährend bedroht, vom Mutterlande abgeſchnitten, von der 
Flotte verlaſſen, mühſelig am ungaſtlichen Geſtade vorging. Die Flotte, 
welche ſich anſtrengte, in See zu bleiben, um der Armee zu „helfen“, 
mußte im letzten Augenblicke den Stürmen weichen, nachdem der Dam⸗ 
pfer „St. Iſabella“ und die Goelette „Roſalia“ im Angeſicht der 
Armee geſcheitert und zahlreiche kleine Fahrzeuge und Kanonenboote 
ſtark beſchädigt waren. Nur einige Dampfer hielten Stand, aber ſie 


erwachſen war, um ſeine Neigungen zu verrathen, entwickelte er die 
entſchiedenſte Abneigung gegen jede regelmäßige Arbeit und eine wahre 
Affengewandtheit, wie ſie nur einem gamin von Paris eigen ſein 
kann. b 

Nach und nach und ohne den geringſten Erfolg Gehilfe im Kram⸗ 
laden, Lehrling im Kurzwaarengeſchäft, Gargon bei einem Juwelier, 
begann er ſpäter ſich ſelbſtſtändig zu etabliren, indem er mit einem 
andern Genie feines Schlages, auf dem Pont:neuf als „Hundewäſcher“ 
und „Pferdebader“ Poſto faßte. Zwei Sous für ſchwarze Seife ge: 
nügten als Betriebs-Kapital. Fünf Sous nahm man für ein Pferd, 
das man badete, und bisweilen etwas mehr für einen Hund. Als 
Azor, der Wunderhund, in ihren Händen war, drohten ſie ihn zu 


Pinfel fo gut wie möglich, indem er bisweilen zu Mittag aß, ſelten bergegangenen Nummern nur vorübergehend zu wirken. — Das großartige 


Fourage konnten nur 159 Ballen ans Land geſchafft werden. Gegen 
Ceuta zu war die Verbindung im Rücken der Armee abgeſchnitten. Die 
Mauren waren von El Serrallo (wo die Divifion Echague ſtand) wie⸗ 
der auf die Straße gekommen und hatten dort alle Arbeiten vernichtet, 
ſo daß man in Serrallo mehrere Tage lang ohne Befehl und ohne 
Nachricht war — bis endlich der Armee „geholfen“ werden konnte. 
Jetzt, ſagt der „Armee-Moniteur“, iſt man Angeſichts von Tetuan. 
Die ſpaniſchen Kugeln ſchlugen am Fuße ſeiner Mauern ein und bald 
wird es feine Thore der kleinen Armee öffnen und ihrem bewunderungs⸗ 
würdigen Elende ein Ende machen. 


Provinzial-Zeitung. 


Sitzungen der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 16. und 19. Januar. 
Anweſend reſp. 60 und 71 Mitglieder der Verſammlung. 
ur Mittheilung kamen: ein Schreiben des Magiſtrats, wodurch die 
Verſammfung benachrichtigt wurde, daß der Partikulier Herr G. Schindler 


Nicht nur jenſeits der Alpen, ſondern auch dieſſeits hat ſich dieſe[ zum zweiten Vorſteher der Kirche zu St. t.⸗Magdalena gewählt worden 


ſei; der Entwurf eines Gratulationsſchreibens an den Bürger⸗Jubilar vor⸗ 
maligen Kaufmann Herrn Reiſel. Die Herren Trewendt und Weigelt 
erhielten das Commiſſorium, den Jubilar Namens der Verſammlung zu be⸗ 
grüßen; die Rapporte des Stadt⸗Bauamtes für die Woche vom 16. bis 
21. Januar; die Nachweiſung der Arbeitshaus⸗Inſpection pro Dezember 
v. J.; der 1 des ſchleſiſchen Vereins zur Heilung armer Augen⸗ 
Kranker. Nach demſelben kamen im verfloſſenen Jahre 1857 Augentranfe 
in ärztliche Behandlung, von denen in der Anſtalt ſelbſt 187 gepflegt wur⸗ 
den. Die Zahl der als geheilt Entlaſſenen beträgt 1358; die Ueberſicht des 
Geſchäftsbetriebes der Verſammlung in dem abgelaufenen Jahre. Dieſelbe 
ergab, daß 47 Sitzungen gehalten und in denſelben 1040 Vorlagen zur Be⸗ 
rathung und Beſchlußnahme gekommen waren. Hiervon hatten die Fach⸗ 
Commiſſionen 594 Gegenſtände für die Plenar⸗Verſammlungen durch Gut⸗ 
achten vorbereitet und zu dieſem Zweck 136 Sitzungen gehalten. An den 
Plenar⸗Verſammlungen betheiligten ſich durchſchnittlich zwei Dritttheile der 
Mitglieder des Collegiums. Da zur Zeit die Normalzahl von 102 Mitglie⸗ 
dern nicht erfüllt ift, indem, wie aus der Ueberſicht hervorging, ein Mitglied 
durch Niederlegung ſeines Mandats bereits im Monat März v. J., ein an⸗ 
deres Mitglied durch den Tod im Monat Juli v. J. ausgeſchieden und für 
beide Vacanzen beſondere Erſatzwahlen nicht für erforderlich erachtet worden 
ſind, ſo befand die Verſammlung, daß nach Maßgabe der ef de vor⸗ 
handenen Anzahl von 100 Mitgliedern zur Beſchlußfähigkeit der Verſamm⸗ 
lung zur Zeit nur die Anweſenheit von 51 Mitgliedern erforderlich ſei und 
beſchloß, für die Beſtimmung der Vollzähligkeit, künftig bei jeder eintreten⸗ 
den Vacanz die wirklich vorhandene Zahl der Mitglieder des Collegiums in 
öffentlicher Sitzung zu conſtatiren und nach dem jeweiligen Status die Ziffer 
für die Vollzähligkeit zu beſtimmen. Aus dem Inhalte der Ueberſicht ward 
noch Veranlaſſung genommen: a. zu der Anfrage beim ne aus wel⸗ 
chen Gründen die Mitwirkung der elch gehen beim a verſchiedener 
Lieferungsverträge für nicht erforderlich gehalten worden ſei? b. zur Erneue⸗ 
rung des Antrages, durch’ die ſtädtiſchen Deputationen für das Servis' und 
Finanzweſen die Grundſätze aufſtellen und erörtern zu laſſen, nach denen 
künftig die Einquartierungslaſt der hieſigen Stadt zu vertheilen reſp. zu 
tragen ſein möchte. PER . , . 

Auf die Beſchwerde eines hieſigen Einwohners, daß ihm au TEN frühe⸗ 
res Geſuch um Uebertragung der Lieferung von Papieren und chreibmate⸗ 
rialien noch kein Beſcheid ertheilt worden ſei, ging die Verſammlung zur 
Tagesordnung über, da die Beſchwerdeſchrift ihres Inhalts und ihrer Ten⸗ 
denz wegen zu einem näheren Eingehen nicht geeignet ſchien, das frühere 
Geſuch des Beſchwerdeführers aber durch Ueberweiſung an den Magiſtrat 
ſeitens der Verſammlung die zuläßige e gefunden hatte. 

Zu den vom Magiftrat vorgeſchlagenen neuen Verpachtungen der Fiſche⸗ 
rei im Weidefluſſe, im Schwarzwaſſer und in den Gemäfjern auf Cawallener 
Dominialterrain für den jährlichen Pachtzins von 16 Thalern auf 3 Jahre, 
und des an der ſüdoſtlichen Seite des Rathhauſes belegenen Gewölbes für 
jährlich 90 Thaler auf 5 Jahre; desgleichen zu den 
betreffend die Jagd auf den Dominial⸗Ländereien zu Ranſern, und das Ver⸗ 
kaufslokal an der Abendſeite des Rathhauſes, gab die Verſammlung ihre 
Zuſtimmung mit der Maßgabe, die Verlangerung der Jagdpacht auf die 
vom Pächter ehe ſechsjährige Dauer auszudehnen. Aus Anlaß des 
Vermerks im Licitations⸗Protokolle über die Verpachtung der Fiſcherei, daß 
der Termin in den beiden hieſigen Zeitungen und in der Kleinen Morgen⸗ 
Zeitung bekannt gemacht worden ſei, ward dem Magiſtrat zur Erwägung 
anheimgegeben, ob es nicht zweckmäßiger ſein möchte, die Bekanntmachung 
von Lieitationen, zu denen Bieter vom Lande erwartet werden, ſtatt in den 
Zeitungen, im Kreisblatte zu veröffentlichen. Fe N 

Bei der im vorigen Jahre beſchloſſenen Bewilligung der Geldmittel 
zur Befeſtigung und Regulirung der Ufer des ſogenannten N 
vor dem Marienauer⸗Thore hatte die Verſammlung beantragt, vor Ausführ 
rung der Baulichkeiten in Erwägung zu ziehen, ob mit der genehmigten 
Summe von 1200 Thalern ſich nicht gleichzeitig auch eine Erweiterung des 
Waſſerbeckens an der öftlihen Seite des Schlunges bewerkſtelligen ließe. 
Die vom Magiſtrat hierauf erhaltene Antwort verneinte dies und bemerkte, 
daß durch die angeregte Erweiterung ein bedeutend größerer Raum zum An⸗ 
legen der Schiffe an den Ufern des Schlunges nicht gewonnen werden würde. 
Sollte der Verkehr künftig in jo beträchtlicher Weiſe ſich ſteigern, daß die 
erwähnten Ufer den erforderlichen Raum nicht mehr darböten, jo werde es 
für erſprießlicher erachtet, die am Einfahrtskanal des Schlunges belegene 
Ein⸗ und Ausladeftelle derartig zu reguliren, daß ein Uferbohlwerk in den 
Oderſtrom eingebaut werde. Burch erſchüttung des hierdurch gewonnenen 
Raumes werde der Ausladeplatz einen beträchtlichen Zuwachs an Größe er⸗ 
halten, vor Allem aber werde der Bau eines Bohlwerkes den Vortheil ge⸗ 
währen, einer bei Weitem größeren Anzahl von Schiffen das gleichzeitige 
Verladen zu ermöglichen. Eine derartige Einrichtung würde indeß, mit Rück⸗ 
ſicht auf den bedeutenden Koſtenaufwand, erſt dann zu treffen ſein, wenn 
das Bedürfniß dazu in nicht mehr zu verkennender Weiſe ſich herausſtellen 
ſollte. Zur Zeit ſei ein ſolches Bedürfniß nicht vorhanden. Magiſtrat be⸗ 
antragte nunmehr ſeinerſeits, diet Verſammlung möge von der Erweiterun 


Breslau, 24. Januar. Die Soirée der 


erren Ferdinand 
David und Carl Reinecke hatte geftern im Mu 


wohl etwas ſchwungvoller, weniger breit und an ee er = 
tler. müſſen ſich erſt 


=: 
* 
= 
x} 
N 
2 
2 
@ 
— 
i 
u 
2 
. 5 
= 
© 
= 
A 
ur 
2 
25 
© 
8 
= 
1 
gr 
2 
— 
2 
o 
1 
o 
& 
2 
E 
> 
— 
© 
8. 
2 
2 
= 
o 
3 
2 
E 
2. 
€} 


2 \ efährlicherer Poſten konnte ihnen 
ſchon gar nicht ausgeſucht werden. Daß nun trotzdem der Componiſt wie 


U 


haben, — ars 8 


— — — — 


achtprolongationen, 


8 


* gewordene Portion an Naturalien der im Hoſpital wohnenden erſten Exſpek⸗ 


die Genehmigung nachzuſuchen, dem betreffenden Paragraphen folgende 
Jaſſung zu geben: „W 0 
Anes verſteuerten Hundes nach eu B Nachweis der Verſteuerung, dem 


Beſitzer eines ſteuerfreien Hundes auf Vorzeigung der über die Steuerfrei⸗ 
Fe 5 Beſcheinigung eine Erſaß Marte gegen Bezahlung von 

15 Sgr. ertheilt.“ Die Verſammlung — um ihre Zustimmung zu der pro⸗ 
jIeeti . des Hundeſteuer⸗Reglements angegangen — erklärte 

3 h gegen dieſelbe. 

1 > Hübner. J. Jurock. Dr. Grätzer. Worthmann. 

2 . 


1 gründeten und darum für den Etat allein maßgeblichen Revenuen. 


niglichen Re 


5 Sr Bekanntlich erblickte vor einem Jahre an dieſem Tage der junge Prinz 


des Schlunges abſehen, und wenn eine Vergrößerung des Ausladeplatzes der⸗ 
einſt ſtattfinden müßte, mit dem proponirten Bau eines Uferbohlenwerkes 
ſich einverſtanden erklären. Fur jetzt liege in Abſicht, mit der bereits geneh⸗ 
migten Regulirung und Befeſtigung des weſtlichen Ufers des Schlunges vor⸗ 
zuaehen, und den an das öſtliche Ufer anſtoßenden Ausladeplatz bis auf 

Ri: Pegel zu erhöhen, um denſelben für die gewöhnlichen hohen Waſſer 
waſſerfrei zu machen. Die Erhöhung 10 am Ufer des Schlunges beginnen, 
zunächſt der aus dem Schlunge ausgebaggerte Sand dazu benutzt, alsdann 
im Laufe der nächſten Jahre durch Verwendung des bei Bauten gewonnenen 
Schuttes fortgeführt werden, ſo daß bis auf die aus den einſchlägigen etatsmä⸗ 
ßigen Fonds zu entnehmenden Koſten des Verbreitens des durch Marſtallgeſpann 
aut jahrenen Auffüllungsmaterials und des Planirens des Platzes anderweitige 
Koſten nicht entſtehen würden. Die Erhöhung des Platzes werde während 
der Dauer der Ausführung den Lagerungsraum nicht unweſentlich veſchrän⸗ 
ken; um jeglichen Inkonvenienzen in dieſer Beziehung vorzubeugen, habe 
man beſchloſſen, die Hälfte des an den Verladungsplatz grenzenden Holz⸗ 
platzes J. a. mit erſterem zeitweiſe zu vereinigen. Der Holzplatz I. a. jo wie 
der Holzplatz J. b. würden Ultimo März 1860 pachtlos. Die Pächter der 
beiden Plätze hätten, nach den mit ihnen gepflogenen Verhandlungen, ſich 
bereit erklärt, die frei bleibende Hälfte des Platzes I. a. nebſt einem Expe⸗ 
ditions⸗Lokale in dem Holzfaktor⸗Häuschen und den Platz I. b. auf weitere 
drei Jahre für ein jährliches Pachtgeld von 160 Thlr. (der jetzige Pachtzins 
beträgt 180 za) gemeinſchaftlich zu pachten. Die Offerte erſcheine der Ver: 
waltung annehmbar. Die Verſammlung 2 * daher genehmigen, daß vom 
1. April 1860 ab die Hälfte des Holzplatzes J. a. mit dem allgemeinen Ver⸗ 
ladungsplatze auf die Dauer von drei Jahren vereinigt werde, daß die an⸗ 
dere Halfte des qu. Platzes und der Holzplatz I. b. nebſt dem erwähnten Er⸗ 
peditions⸗Lokale an die jetzigen Pächter auf einen dreijährigen Zeitraum für 
160 Thlr. jährlich vermiethet werden. 

Mit dem Verpachtungs⸗Vorſchlage und der zeitweiſen Vereinigung der 
einen Hälfte des Holzplatzes J. a. mit dem allgemeinen Verladungsplatze er⸗ 
klärte die n einverſtanden, dagegen war ſie in Bezug auf 
die Einrichtungen und Verbeſſerungen des Ausladeplatzes und des Schlunges 
abweichender Meinung, und ſtellte deshalb den Antrag, durch eine gemiſchte 
Kommiſſion das Bedürfniß an Ort und Stelle unterſuchen und feſtſtellen zu 
Inn. und nach Befund deſſelben die erforderlichen Anträge zur Berathung 
zu bringen. 

Zum Zwecke der Verbreiterung der Brunnenſtraße proponirte Magiſtrat 
die käufliche Erwerbung eines Terrainſtreifens von 4% Quadratruthen von 
dem daſelbſt belegenen Grundſtück, „Fortuna“ benannt, 11 den Preis von 
75 Thlr. Der Beſitzer des 1 welcher urſprünglich eine weit höhere 
gorderung geſtellt, war auf die Abtretung des Terrains für die vorerwähnte 

umme nur unter der Br eingegangen, daß ihm die Einzäunung 
des Brunnens, welchen er ohne vorher eingeholte Genehmigung theilweise 
auf dem der Stadtgemeinde gehörigen Terrain angelegt, geſtattet und danach 
eine neue Fluchtlinie für ſein Grundſtück ertheilt werde. 

Die den hielt, mit Rückſicht auf die Lage und Beſchaffenheit 
der zu erwerbenden Parzelle, die proponirte Entſchädigung viel zu hoch, ſie 
erklärte, dem Ankaufe nur dann zuzuſtimmen, wenn Verkäufer mit einer 
Abgeltung von 10 Thalern für die Quadratruthe ſich begnüge und die Ver⸗ 

flichtung eingehe, den aan um das abzutretende Stück Land auf feine Ko: 

en zurück zu rücken. ürde dieſes Anerbieten abgelehnt, dann möge die 
nachgeſuchte Ertheilung der neuen Fluchtlinie verſagt und auf Kaſſirung des 
Brunnens, ſo weit derſelbe auf dem der Stadt gehörigen Grund und Bo⸗ 
den ſich befindet, gedrungen werden. > 

Durch die in der Sitzung am 16. Janugr vollzogenen Wahlen find be: 
rufen: der AL Hauptmann a. D. Hr. Roth zum Mitgliede der ſtädti⸗ 
ſchen Forſt⸗ und Delonomie-Deputation ; die Herren Mühlen⸗Inſpektor Böhm, 
Gürtlermeiſter Marks, Bäckermeiſter Rösler und Kaufm. Hetzoldt sen., 
als Civil⸗Mitglieder der hieſigen Stadtkreis⸗Erſatz⸗Commiſſion; Partikulier 
Hr. gr] als Deputirter bei Aufnahme der Stammrolle; Bäckermeiſter 

r. E, Hüls als Mitglied der Getreidemarkt⸗Commiſſion; Gurtlermeiſter 

r. Marks als Berfehe des Baerns gr zu St. Anna; Kaufm. Hr. 


tellvertreter für den Vier⸗Löwen⸗Bezirk; zu Schiedsmännern: Wagenbauer 
Hr. Dreßler für den Biſchof⸗, Kaufm. Hr. E. Schleſinger für den Sie⸗ 
ben⸗Kurfürſten⸗Bezirk. i 

11 der erwähnten Sitzung kam auch die Wiederheſetzung der vakanten 
orte und Oekonomie⸗Rath⸗Stelle zur Sprache. Magiſtrat verhieß eine 
aldige, den Gegenſtand betreffende Vorlage. 

Die bade Geldbewilligungen erſteden ſich zur Summe von 1695 
Thalern und ſind beſtimmt, zur Berichtigung der Koſten für einen angeſchaff⸗ 
ten eiſernen Geldſchrank, für die Inſtandſetzung der Futtermauer an der 
Ohlau längs des Marſtall⸗Grundſtücks, zur Einrichtung der Gasbeleuchtung 
in den Ställen und Remiſen des ſtädtiſchen Marſtalls, zur Anlegung zweier 
Saugeröhren an Stelle des ſchwimmenden Transporteur auf dem Stadtgra⸗ 
ben, zur Gewährung von Unterſtützungen, Kinder⸗Erziehungsgeldern, Remu⸗ 
nerationen und Gehaltsverbeſſerungen, zur Verſtärkung der Ausgabe⸗Etats 
für die Verwaltungen des Grund⸗Cigenthums, der va den innahmen 
und Ausgaben und des ſtädtiſchen Schlachthofes pro 1859. Bei Erörterung 
des Projekts zur Anlegung zweier Saugeröhren, von denen die eine aus 
dem Stadtgraben an dem freien Platze vor dem Freiburger und Märkiſchen 
Bahnhofe, die andere aus der Oder an der Ecke der Ufer⸗ und Hirſchgaſſe 
angebracht werden ſollen, ward der Klagen über den Mangel an Flußwaſſer 
in den Vorſtädten erwähnt und auf die Dringlichkeit baldiger Abhilfe 
aufmerkſam gemacht. In Folge lb beſchloß die Verſammlung, den Ma⸗ 
giſtrat anzugehen, das Projekt zur Verſor 9 der Vorſtädte mit Flußwaſſer 
ernſtlich in Angriff zu nehmen und daſſelbe ſobald als thunlich zur Bera⸗ 
thung zu bringen. 

Folgende Etats wurden feſtgeſetzt: Der Etat des ſtädtiſchen Marſtalls 
pro 1860 mit 6110 Thlr. Einnahme und 18,480 Thlrn. Ausgabe. Der bei 
der Einnahme vor der Linie angemerkte Werth der Räumlichkeiten, welche 
im erſten Stockwerk des Marſtallgebäudes dem interimiſtiſch fungirenden 
Brand⸗Direktor zur Zeit als Amtswohnung überwieſen ſind, rief den An⸗ 
trag hervor, bei der definitiven Beſetzung der Brand⸗Direktor⸗Stelle in Er: 
wägung zu ziehen, ob ſich nicht für den Funktionär eine andere Amtswoh⸗ 
nung in dem Maxſtallgrundſtücke beſchaffen und dadurch die Wiedervermie⸗ 
thung der vortheilhaft gelegenen Lokale im erſten Stock ermöglichen laſſe; 

der Etat für das Kinder⸗Hoſpital zum heiligen Grabe pro 1860—1862. 
Derſelbe bemißt ſeine auf die Verpflegung und Erziehung von 97 Kindern 
bafirte Ausgabe auf 8360 Thlr. und veranlagt die Einnahme in gleicher 
Höhe. Der Kapitalſtock des Inſtituts in 9585 von 92,534 Thlrn. hat ſich 
im Vergleich zum Voretat vergrößert durch Zuwendung eines Geſchenks von 
225 Thalern ſeitens eines der Herren Vorſteher; 

der Etat des Hoſpitals zu Elftauſend Jungfrauen pro 1860 mit 2225 
Thlrn. Ausgabe, welcher nur eine Einnahme von 2080 Thlrn. gegenüber 
teht, ſo daß die Kämmerei mit 145 Thlrn. Zuſchuß einzutreten hat. Das 

nſtitut verpflegt 24 e außerdem gewährt es einigen von den 
pektantinnen freie 3 ermerk, daß 
enu 


0 Ein im Etat vorfindlicher 
die durch das Ableben eines ßberechtigten außerhalb des Hoſpitals frei 


kantin zugewieſen worden ſei, führte zu dem Antrage um Auskunft, worauf 
eine ſolche Zuwendung ſich gründe, da veriaffungsmähig nur den recipirten 
Perſonen der Anſpruch auf Gewährung der Naturalien zuſteht; 
der Etat für das Hoſpital zu St. Bernhardin pro 1860—1862, Die 
darin veranlagten Ausgaben erfuhren bei der Jeſtſetung eine Reduction in 
gel e der conſtatirten Unzulänglichkeit der Einnahmen. Für den zuläſſigen 
ufwand zu Verpflegung der 76 Hoſpital⸗Genoſſen ergab ſich die Alter von 
Thalern, wogegen der Entwurf 5935 Thaler enthielt. Die reducirte 
Ausgabe balancirt mit den auf wirklich vorhandene Einnahmequellen ge⸗ 


Magiſtrat benachrichtigtedie Verſammlung, daß die Verausgabung von Dupli⸗ 
PAR an die Beſitzer von Hundenin jo beträchtlichem Maße ſich ſteigere, daß 
die Folgerung — die Befugniß zur Erlangung von Duplicat⸗Marken (gegen Erle⸗ 
gung von 2 Sgr. pro Stück) werde gemißbraucht — durchaus gerechtfertigt 

erſcheine. Um dem Mißbrauch zu begegnen, werde beabſichtigt, bei der kö⸗ 
ierung die Aufhebung des über die Verabreichung der Dupli⸗ 
cak⸗Marken lautenden Paragraphen des Hundefteuer-Neglement, in eventim 


enn eine Marke verloren geht, jo wird dem Beſitzer 


Breslau, 24. Januar. [Tagesbericht.] Nächſten Frei⸗ 
tag ſoll wieder ein Konzert zum Beſten der Allgemeinen Landes⸗ 
ſtiftung als Nationaldank in dem Saale bei Kutzner ftattfinden. 


— 


Müller als Vorſteher und Bäckermeiſter Hr. Mildner als Voriteher: | 


Wunſch, ausgebracht, galt dem Herrn Bürgermeiſter v. Unwerth. 
auf gab der zweite Präſident des hieſigen Appellationsgerichts, Herr Dr. 
v. Rönne, eine hiſtoriſche Ueberſicht der Entwickelung 
dieſem höchſt intereſſanten Vortrage reihte ſich ein Toaſt auf die fernere Ent⸗ 
wickelung des Städtelebens an. Herr Landrath v. Selchow ſprach in einem 
längern Vortrage von ſeinen vieljährigen Beziehungen zur Stadt Glogau 
und brachte dem ferneren Gedeihen der letzteren ein Hoch. Herr Eiſenbahn⸗ 


heiterer, die noch bis nach Mitternacht zuſammenblieb. 
nes Felt, das gewiß viel zur Belebung 
— In der nächſten Stadtverordneten ⸗Sitzun 
ſtrats zum Ankauf der Gas⸗Anſtalt zur Verhandlung, der vorausſichtlich 
eine ſehr eingehende Debatte hervorrufen wird. 


wahrſcheinlich voreilige 
Spur, welche am 6, November 1850 den Herrn Erzprieſter Furmann zu 
Nippern ermordet. An letzter Mittwoch nämlich wurde zufolge Anzeige eines 
hieſigen Kaufmanns ein tt 
welcher jenem einen Pfandbrief von 100 Thlr. zum Kauf anbot, über deſſen 
redlichen Erwerb er ſich nicht genügend auszuweiſen vermochte. 

Morde hat jedoch dieſer Pfandbrief keinen 3 ti ort 
chen Papiere und Effekten nicht geſtohlen worden ſind. — Der hieſige Vin⸗ 
cenz⸗ } 

von 80 Thlr. gehabt, und dieſe zum Theil 
verwendet, 9 hilfsbedürftige Familien mit 520 Karten unterſtützt, wofür dieſe 
an beſtimmten Orten Mehl, Brodt und andere Lebensmittel empfingen, 20 
Kinder erhielten in den Wintermonaten eee e mit Brodt und einige 
Waiſen zur erſten heil. Abendmahlsfeier ſtüc 

dieſes Vereins, welcher bekanntlich die geiſtige und leibliche Noth der Armen 
i heben beſtrebt iſt, ſteht Herr Pfarrer Opitz, Kantor Engler und Por 


ſtändig nieder. — i 10 1 
fe hierſelbſt Vorſtellungen, welche meiſt den Beifall des Publikums 


oͤftere und raſche Temperakurwechſel erweiſt ſich der g 
zuträglich, die Zahl der Patienten ſoll ſich in den letzten Wochen nicht un⸗ 


geh! beläuft ſich insgeſammt auf 


ſich wieder nach Jena zurückgezogen bat. — Die Zahl der Hilfsarbeiter am 
hieſigen Kreisgerichte, die als Auskultatoren und Neferendarien ihre Sta: 
tionen abſolviren, iſt in dieſem Monat größer, als fie je geweſen. 


e es 
ei Trebnitz und der hierſelbſt zu begründenden 
Fates n Konzert war jo zahlreich beſu 
Gaſt 


Frtedrich (Erſtgeborener des Prinzen Friedrich Wilhelm) das Licht der 
Welt, und es ſind die bedeutendſten Anſtrengungen gemacht worden, 
um zugleich dieſen wichtigen Tag mit zu feiern. Hr. Konſiſtorialrath 
Böhmer wird mit dankenswerther Bereitwilligkeit die Feſtrede halten. 
Unſere Meiſterſängerin, Frau Dr. Mampé-Babnigg, die ſich ſchon 
ſo vielfache Verdienſte erworben hat und die in unermüdlicher Mild⸗ 
thätigkeit nie ſäumt, wenn es einem edlen Zwecke gilt — wird das 
gewiß ſehr zahlreiche Publikum mit dem Vortrage einiger Lieder er⸗ 
freuen. Die Kapelle des 19. Infanterie-Regiments hat mit patrioti⸗ 
ſcher Bereitwilligkeit ihre Mitwirkung zugeſagt. Den Schluß der man⸗ 
nigfachen Amüſements ſoll die Aufführung zweier Luſtſpiele bilden. Hr. 
Tapezirer Heinze hat die feſtliche Dekoration des Saales übernommen. 

=bb= [Neues Eis.] Kaum daß der erſte diesjährige Eisgang 
ſein Ende erreicht hatte, bildete ſich bei der bald darauf eintretenden 
Kälte neues Eis, das zwar nur ſtückweiſe den Strom bedeckte, doch 
aber die Schifffahrt, die bei dem ſehr günſtigen Waſſerſtande ſchon ſtark 
im Gange war, wieder ſchloß. Von der Sandbrücke ſtromaufwärts 
bis hinter die Paulinenbrücke bei der Knauth'ſchen Bade⸗Anſtalt ift die 
Eisdecke ſtellenweiſe ſo feſt und zuſammenhängend, daß es kühne Be⸗ 


wohner des rechten Oderufers wagen, über dieſelbe an's dieſſeitige 
Von dem ſogenannten morgenauer Schlunge aber iſt 


Ufer zu gehen. 
der Strom bis Morgenau, Zedlitz und darüber hinaus gänzlich vom 
Eiſe frei. Sollte der Waſſerſtand der Oder nur um Etwas ſteigen, 
ſo wird auch die dem Dome gegenüber aufgehäufte Eismaſſe ſich in 


Bewegung ſetzen und wir einen kleinen zweiten Eisgang haben, der 


allerdings mit dem erſten in keine Parallele zu ſtellen iſt. Theilweiſe 
hat ſich der Strom ſchon Luft gemacht. An der Unterſchleuſe iſt das 
Waſſer bereits vom Eiſe frei. 

* Telegraphiſ che Depeſche.] Der Bürgeſteig am Militärkirchhofe, 
Große Feldgaſſe, iſt durch eine kräftige Sandſchüttung erfreut und geſtärkt 
worden. Hoffnung läßt nicht zuſchanden werden. 

=bb= [Körperliche Verletzung.] Am vorigen Sonntage Morgens 
rag 2 Fuhrwerksbeſitzer (Milchpächter) vor der Trebnitzer⸗Thorbarriere 
ei ihrer Fahrt nach der Stadt deshalb in Streit, weil der Eine dem Ande⸗ 
ren wiederholt hatte vorbeifahren wollen. bis endlich der Eine muthwillig in 
den Wagen des Anderen fuhr. Die dem Erſteren wegen der von ihm ver⸗ 
übten muthwilligen Beſchädigung gemachten Vorwürfe erwiderte derſelbe 
durch eine Körperletzung mittels eines ſcharfen Inſtruments, die leicht ernſt⸗ 
liche Folgen hätte haben können. Der Vorfall iſt unter Ueberreichung eines 
ärztlichen Gutachtens der betreffenden Behörde übergeben worden. 

a [Unfall.] Auf der Sonnenſtraße wurde geſtern Nachmittag ein 
Weichenwärter der Verbindungsbahn in ſeiner Stube vom Kohlendampf 
betäubt und halb leblos vorgefunden. Man ſchaffte den Verunglückten in 
das Hospital, wo er wieder zur Beſinnung gebracht wurde. 

= bb = [Selb ſſtmord.] Heute Morgen wurde unter der Stadtgra⸗ 
benbrücke bei dem Ohlauerthore durch die Gehilfen des ſtädtiſchen Schwimm⸗ 


meiſters Hrn. Knauth ein Leichnam aus dem Waſſer . Schu Man er⸗ 
kannte ſpäter in dem Todten einen etwa 15 Jahr alten Schuhmacherlehr⸗ 


ling, der jo unglücklich war, ein, ſeinem Meiſter gehörendes Sümmchen 
Geld (wie es heißt nur 1 Thlr. 4 Sgr.) zu verlieren. — Die Urſache des 
Selbſtmordes iſt noch nicht bekannt, da der Lehrling ſonſt ein ordentlicher 
Burſche geweſen ſein ſoll. 

&I [Meteorologijhes.] Heute Früh, bald nach 7 Uhr, erſchien 
am nördlichen Himmel eine glänzende Feuerkugel. Man konnte an ihr, 
weil ſie ſehr langſam flog, deutlich den Kern von dem Funkenſchweife unter⸗ 
ſcheiden. Erſterer hatte bläuliches Licht, etwa wie der Sirius, während die 
Funken ein rothglühendes Anſehen hatten. Wie langſam auch dies Meteor 
ſich ausnahmsweiſe bewegte, ſo war es dennoch zu raſch verſchwunden, als 
daß mit einiger Ruhe und Sicherheit Beobachtungen über ſeine Bahn an⸗ 
zuſtellen geweſen wären. Es iſt ſchade, daß derartige Phänomene ſich durch 
Nichts vorher ankündigen, ſondern ſtets durch ihr ürplötzliches Aufblitzen jo 
überraſchen, daß man im erſten Moment nicht achtſam genug iſt, um ſich 
alles Wahrnehmbare zu merken. — Ob vielleicht das ſog. „Baros cop“, 
welches nach einer Nachricht aus Hirſchberg Erderſchütterungen vorher ver: 
kündet, auch Feuerkugeln vorherſagt? — Es iſt doch wunderbar, daß ſich 
keine idee Autorität über die Nichtigkeit dieſes vermeintlichen 
meteorologiſchen Inſtruments vernehmen läßt. 


9 Glogau, 23. Januar. Ln zur Einführung des Bürger⸗ 
meiſters von Unwerth.] Geſtern vereinigte ein zu Ehren des wiederge⸗ 
wählten Bürgermeiſters, Herrn v. Unwerth, veranſtaltetes Souper die 
Mitglieder des Magiſtrates und der Stadtverordneten⸗Verſammlung in den 
Sälen der Reſſource, wozu noch ein großer Theil von Gäſten aus allen 
Ständen eingeführt wurde, jo daß ſich die Zahl der Theilnehmer auf 84 be⸗ 
lief. Das Feſt war ein überaus heiteres. Ehren⸗Gäſte waren Herr Bür⸗ 
germeiſter v. Unwerth und Herr Regierungs⸗ und Landrath v. Selchow. 
Den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den König, Se. königl. Hoheit den Prinz⸗ 
Regenten und das koͤnigl. Haus brachte Herr Bürgermeiſter v. Unwerth 
aus; der zweite Toaſt vom Stadtverordneten Borfieher Herrn Juſtizrath 
Hier⸗ 


der Städteordnung; 


Direktor Lehmann erwähnte, anknüpfend an den Toaſt des Herrn Präſi⸗ 


denten v. Rönne der bedeutſamen literariſchen Wirkſamkeit des Letzteren 


namentlich auf dem Gebiete des Staats⸗ und Kommunal⸗Lebens, dem ſich 
die Geſellſchaft mit einem ſtürmiſchen Hoch auf Herrn v. Rönne anſchloß. 


Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher⸗Stellvertreter, Kaufmann Hofferichter, 


erwähnte der ſorgſamen Fürſorge des Landrathes v. Selchow für den Kreis 
Glogau, worin die Mg: ebenfalls mit einem ſtürmiſchen Hoch an: 
ſtimmte. Mehrere andere ſcherzhafte Pal ſtimmten die Geſellſchaft immer 
So endete ein ſchö⸗ 

des echten Bürgerfinnes beigetragen. 
kommt ein Antrag des Magi⸗ 
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e. Neumarkt, 22. rg [Tageschronik.] Es bat ſich hier das 


erücht verbreitet, man ſei den Verbrechern auf der 


ann aus Schreibersdorf bei Nippern verhaftet, 


Mit obigem 
uſammenhang, da dort derglei⸗ 


Jahresberichte 1859 eine Einnahme 


Verein hat nach ſeinen letzten e 
zum Ankauf von Kohlen für Arme 


leidungsſtücke. An der Spitze 


izei⸗Anwalt Rother. — Am 19. d. M. brannten Abends nach 6 Uhr zwei 


irthſchaftsgebäude des Bauer Berger zu Krintſch, hieſigen Kreiſes, voll: 
Seit acht Tagen giebt die Stegemannſche Theaterge⸗ 


nden. — J 


+ Schweidnitz, 23. Januar. [Mediein und Jurisprudenz.] Der 
ar N Geſundheit nicht gerade 
bedeutend gemehrt haben. An Aerzten haben wir jetzt keinen Mangel, ihre 

! 23. Allgemein bedauert wurde, daß der 
edicinalrath Dr. Succom, nach kurzem Aufenthalte in unſerer Stadt, 


Trebnitz, 23. Januar. Ein Woßlthätigkeits⸗Konzert.] Das 
tern zum Beſten des evangeliſchen Meng dae u Ober⸗Glauche 
auhollſchen Waiſen⸗Anſtalt 

{ k 10 daß der große Saal des 

ofes zum Kronprinzen eine größere Menſchenzahl nicht faſſen konnte; 


die Einnahme beträgt nahe an 80 Thlr. Das Konzert gehört nach dem Ur⸗ 
theile der Sachkenner zu den gelungenen, ſowohl in Auswahl der Piecen 
ſelbſt als auch in ihrer Durchführung. Die beiden Unternehmer, Kantor Stark 
und Organiſt Hoheiſel haben vielen Fleiß beim Einſtudiren der Konzertſtücke 
nicht geſpart, wie denn auch die ſämmtlichen Mitwirkenden, vorzüglich die 
Sänger der Concordia und der Liedertafel regen Eifer in den Proben ent- 
wickelt haben; dieſem Streben vorzüglich war die ſehr e Durchfüh⸗ 
rung in den Soli's und Chören in „Eine Nacht auf dem Meere“ zu ver⸗ 
danken. Als Glanzpunkt traten hierin das Duett des Steuermanns und 
Kapitäns, ſo wie das Lied „Heimath und Liebe“ hervor, in welch' letzterem 
Herr Haisler II. die ganze Begabung ſeiner Stimmmittel entwickelte, wäh⸗ 
rend Herr Bittner im „Matroſenliede“ uns einen tüchtigen geſchulten Sän⸗ 
ger erkennen ließ. — Dieſer klaſſiſchen Tondichtung ſchloſſen ſich in würdiger 
Weiſe an, das Terzett aus der Schöpfung „Zu Dir Herr blickt Alles auf“, 
in welchem wir zum erſtenmale eine junge Sängerin, die Tochter des Herrn 
Rektors Grund, zu hören bekamen, welche bei recht ſchönen Stimmmitteln 
und guter Schule, uns die Freude, in einer größeren Piece ſie einmal hören 
zu können, nicht verſagen wird. Herr Rektor Weiß ließ uns in gewohnter 
meiſterhafter Weiſe die Klänge eines Beriotſchen Konzertſtücks hören. Von 
den zwei vorgetragenen Flügel-⸗Piecen zeichneten ſich die Variationen über 
ein Thema aus „Der Liebestrank“ von Henry Herz (Amains), geſpielt von 
Fräul. Olga Biebrach und Herrn Kantor Starck, durch reine Intonation 
und Eleganz im Spiele aus, welchem die Piece des Herrn Kandidaten Dr. 
Kleinert hinſichts der hier entwickelten techniſchen Schwierigkeiten ſich eben⸗ 
bürtig zur Seite ſtellte. — Die Herren Landesälteſter v. Saliſch auf Je⸗ 
ſchütz und Oberamtmann Biebrach hatten ihre Flügel mit großer Bereit⸗ 
willigkeit zur Verfügung geſtellt. 


W. Oels, 23. Januar. [Verſchiedenes.] Aus der gräflich von 
Reichenbach'ſchen Stiftung für unbegüterte Landmädchen ſind in der Zeit 
von Johanni 1858 bis dahin 1859: 1) an Dotationen 621 Thlr. 4 Sgr. 
3 Pfg.; 2) an Verwaltungskoſten 70 Thlr. 21 Sgr., Summa 699 Thlr. 15 Sgr. 
3 Pfg. gezahlt worden. — Am 15. d. Mts. Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr 
brannte in Schmollen ein Bauergut nieder. — In einem Dorfe hieſigen 
Kreiſes wurde unlängſt einem Bauer, während derſelbe mit ſeiner Familie 
und dem Dienſtperſonale beim Abendbrot ſaß, aus der Nebenſtube einige 
Gebett Betten geſtohlen. — Vorige Woche iſt dem Gymnaſial⸗Oberlehrer 
Hrn. Dr. Kämmerer ein lebender Schmetterling (Trauermantel) von einem 
Knaben überbracht worden. — In Feſtenberg find in der Stadtvperordne⸗ 
ten⸗Verſammlung für die Dauer des Geſchäftsjahres der Schuhmachermeiſter 
Hr. Meyer zum Vorſitzenden, der Kaufmann Hr. Kaſchade zum Stell⸗ 
vertreter, der Seilermeiſter Hr. E. Karnaſch zum Protokollführer und der 
Kaufmann Hr. B. Peiſer zum Stellvertreter gewählt worden. 


Loslau, 23. Januar. tel a es.] Im verfloſſenen Jahre 

wurden hier 127 Kinder (gerade ſo viel als im Jahre 1858) geboren, geſtorben 

ſind 77 Perſonen (25 weniger als 1858). Getraut wurden 23 Paare. — 

Thalia flieht bei uns die Städte und macht, der rauhen ine fe unge: 
e 


{ 
j 


achtet, Ausflüge aufs Land, hat aber immer das Glück, eine große Menge 
ihrer Freunde und Verehrer nach ſich zu locken. Wie am 8. d. Mts. und 
früher ſchon einmal im Treumannſ chen Lokale zu Jastrzemb, wird heute 
Abend in Ehrlichs Hotel zu Golkowitz ebenfalls von den beliebten fob- 
rauer Dilettanten ausgeführt, eine theatraliſche Vorſtellung ſtattfinden. — 
Unſer diesjähriger landwirthſchaftliche Vereinsball wird am II. | 
k. Mts. im Schäferſchen Hotel zu Rybnik abgehalten werden. 


Nachrichten aus dem Groſßherzogthum Poſen. 


X. Poſen, 21. Januar. [Militäriſches ꝛc.] Behufs der nahe be⸗ 
vorſtehenden neuen Armee⸗Organiſation wurden halte ne des Be 
Majors Herrn v. Zaſtrow die im zweiten und dritten Dienſtjahre ſtehen⸗ 
den Mannſchaſten des 1, und 3. Bataillons des hier garniſonirenden königl. 
7. Infantarie⸗Regiments inſpizirt und, nachdem ſie in drei Abtheilungen 
getheilt, der zu dem correſpondirenden Landwehr⸗Regiment zu deſignirende 
dritte Theil derſelben durch das von dem reſp. Flügelmann gezogene Loos 
definitiv beſtimmt. Das 2. Bataillon, welches von geſtern auf heute Wacht⸗ 
dienſt verrichtete, ſoll morgen einer gleichen Prozedur unterworfen werden 
und das hier ebenfalls in Garniſon ſtehende 10, königl. Infanterie⸗Regiment 
iſt dem Vernehmen nach von heute ab unter der Inſpection des General⸗ 
Majors Herrn von Münch o w aleihfalle in 1 8 Weiſe vorgegangen, — 
Seit einigen Jahren ſcheinen die italieniſchen Drehorgelſpieler ſich in un⸗ 
ſerer Provinz mit beſonderer Vorliebe aufzuhalten; ſie kehren von Monat 
zu Monat hierher nach Poſen zurück, nachdem ſie höchſtens das Großherzog⸗ 
thum durchzogen haben können. 


2. 2. Inowraeclaw, 23. Januar. [Kirchliches .] Die bieſige 
evangeliſche Kirche, im September 1800 in Bau begonnen, 1802 auf Koſten 
der Staatskaſſe, (5015 Thlr.) beendet, neigt ſich nunmehr dem gänzlichen 
Verfalle zu. Weniger wohl die Jahre, als vielmehr die nicht ganz geeignete 
Bauſtelle, oder die Bauweiſe ſelbſt, ſcheinen die Baufälligkeit derſelben jo 
ſchnell herbeigeführt zu haben, und das ſchadhafte Gemäuer muß bereits auf 
der Nord: und Weſtſeite von 10 Pfeilern oder hölzernen Stützen getragen 
werden, ſo daß das Ganze einen traurigen Kontraſt bildet zu dem in einiger 
Entfernung von demſelben ſtolz emporragenden neuen Gomnaſialgebande. 
Der Kirchenfonds beträgt im Ganzen erſt 9000 Thlr., während der höhern 
Orts bereits zur Beſtätigung vorgelegte Anſchlag einen Koſtenaufwand von 
mindeſtens 24,000 Thlr. nachweiſt. Wenn alſo nicht der Staat unſerer Kir⸗ 
chengemeinde hilfreich entgegenkommen ſollte, dürften noch Jahre verſtreichen, 
ehe man in dieſer 1 zu einem Reſultate gelangt. — Das betref⸗ 
fende Kirchspiel, einſt unſtreitig das bevölkertſte, umfaßt gegenwärtig zuſam⸗ 
men 120 Ortſchaften, freilich meiſt Vorwerke, mit gegen 3,300 Seelen, wo⸗ 
von auf die Stadt allein 1200 Seelen kommen. — Bis jetzt haben am bie: 
gen Progymnaſium 2 Elementarlehrer aushilfsweiſe unterrichtet. Die Schul⸗ 

eputation hat mit Rückſicht darauf, daß dem Glementarunterrichte am 
Progymnaſium mehr Rechnung getragen werde, den hiefioen lathol. Lehrer 
Przy plowicz für das letztere deſinitiv gewählt, jo daß nunmehr an dieſem 

3 katholiſche Lehrer national-polniſchen Elements wirken werden. Die Mabl 
hat bereits die höhere Beſtätigung mit dem Bemerken erhalten, daß ſpäter⸗ 
| 
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hin für eine angemeſſene Gehaltserhöhung des Neugewählten zu ſorgen ſei. 
— 9 — — — ——üä—öàůUApaʃl! Een STEH EEE 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 4, Januar. [Börſe.] Die Vörſe eröffnete matt, befferte f 


*. ı [ l 
ſich im Verlaufe und ſchließt mit weſentlich höheren Courſen recht animirt. 
dit 71-78, an Scha , National. Anleihe 39, ſchließr 50) wiener 
Währung 74.—74 ,, Schluß 75. Fonds feſt und höher. 

Breslau, 24. Januar, (Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Kleeſaat, rothe, ſchwach behauptet; ordinäre 9%, —10% Thlr., mittle 10% 7 
bis 11% Thlr., Pine 12%—13 Thlr. hocfeine 184—13% Thlr. — Klee: 
faat, weiße, feſt; ordinäre 19.—21 Thlr, mittle 21422, Thlr., feine 
237—24 7 7 — hochfeine 1 er 2 lr. Hg 

Roggen feſter; pr. Januar r. bezahlt, Januar⸗Februar 39 Thlr. 
Br., abtun ie 39 Thlr. Br., März⸗April 39%, Thlr. Br., Apr Ma N 
3975 5 Gld. 

ü 


lr. bezahlt, Mai⸗Juni 40 Thlr. 
öl flau; loco Waare 10 ½ Thlr. Br., pr. Januar 10%, Thlr. Br., 
Arzt 


Januar⸗Februar 10%, Thlr. Br., Februar März 10% Thlr. Br., M 
April 10%, Thlr. Br., April⸗Mai 10% Thlr. Br. 10% Fri Gld. 
Kartoffel⸗Spiritus behauptet; loco Waare 16% Thlr. Gld., pr. Ja: 
nuar 16% Thlr. Gld.,, Januar Februar 16% Thlr. Gld.,, bruar⸗März 
16% Thlr. Gld., März⸗April 16% Thlr. Gld., April⸗Mai 16 Thlr. Gld , 
Miß uf uu Thlr. Gld. . 
ink ſtill. e Börſen⸗Commiſſion. 
Breslau, 24. Januar. Ibrivat⸗Probakken⸗Martt- Nr t.] 


1 ch 
Bei ſehr mäßigen Zuführen und geringen Anerbietungen von Bodenlägern 
war der e alle Cerealien in ſehr matter Haltung und die Umfäße 


zu beſtehenden Preiſen höchſt unbedeutend. 


Weißer Weizen . 68—70—73—75 Sgr. 
dgl. mit Bruch 54—58—62—66 „ 
Gelber Weizen.. ..... 63—66—68—71 „ 8 
dgl. mit Bruch 48—52—56—60 „ nach Qualität 
Brenner⸗Weizen ee 34—38—40—42 * 
W 50—52—54—50 „ und 
Geſſte 9696•59⁵32Z9 5 2—45 n q 
Se n 3 0 Trockenheit. 
en e. 48 —50—52 5 
ens d eee eee 40—45—48—50 


Oelſaaten ſlau und geſchaftslos, die Notirungen nominell. — Winter⸗ 
raps 84—86.—88—90 S 0 Winter en 76—8082—84 Sgr., Sommer⸗ 
rübſen 70—75.—80—82 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 
| „(Sortfebung in der Beilage) 


—— nm — 2 mu 


„ 


gen binnen Jahresfriſt nach Mag deburg befördert werden. 


Beilage zu Nr. 4 


189 


Mittwoch, den 25. Januar 1860. 


1 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 


Rüböl matt; loco, pr. Januar⸗Februar und Februar⸗März 10%, Thlr. 
Br. März⸗April 10% Thlr. Br., April⸗Mai 10% Thlr. Br., 10% Thlr. Ol. 
Spiritus etwas feſter, loco 101%, Thlr. en detail bezahlt. 
Kleeſaaten in weißer Farbe waren ſchwach angeboten, aber gut begehrt; 
tothe Saat durch reichliche Offerten und geringe Kaufluſt in matter Haltung; 
Werth beider Farben behauptete ſich zur Notiz. 
Alte rothe Saat 9—10—10½—11 Thlr. 
Neue rothe Saat 11—12—12 % 13% Thlr. 
Neue weiße Saat 21—23—24½% — 25 ½ Thlr. 
Thymothee 8-8, —9 9 ½ Thlr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 24. Jan. Oberpegel: 14 F. 3 3. Unterpegel: 2 F. 9 3. 
Eisſtand. 


—— ne 


 Gifenbahn- Zeitung. 


Die billige Bahntarifirung weftfälifcher Steinkohlen in ihren 
Felgen für Schleſien. N 
Das raſtloſe Bemühen der Grubenbeſitzer im dortmunder Hauptbergdi⸗ 
ſtrikte hat nunmehr zu dem bedeutungsvollen Reſultate geführt, daß 500,000 
Centner Steinkohlen zu 1 Pfennig für die Centnermeile, unter Zuſchlag 
einer Expeditionsgebühr von 2 Thaler für 100 Centner, in decade Pen 
ür die han⸗ 
noverſchen Bahnen, welche ſämmtlich Staatseigenthum find, ſteht die defini⸗ 
tive Ermäßigung des Steinkohlentransports auf 1 Pfennig für die Centner⸗ 
meile in ſicherer Ausſicht, da die hierüber zu heſchließen habenden hannover⸗ 
ſchen Kammermitglieder davon durchdrungen ſind, daß billiger Brennſtoff 
nicht allein den Komfort des Einzelnen, beſonders das Wohlergehen der är⸗ 
meren Klaſſe weſentlich bedingt, ſondern daß es die erſte vorab zu löſende 
Frage iſt, wenn in einem Lande die Induſtrie Platz greifen und große Aus⸗ 
dehnung gewinnen ſoll. Die halbe Million, um die es ſich für den Augen: 
blick handelt, dürfte ji raſch vervielfachen und bald ein großer Theil 
des Nordens und Oſtens von Deutſchland für dieſen Brennſtoff er- 
ſchloſſen werden. er a A 
Mögen die ſchleſiſchen Werke zufehen, daß nicht vom Rhein und Weit: 
falen her eine ſiegreiche Konkurrenz in gleicher Weiſe in Steinkohlen ein⸗ 
trete, wie ſolche bereits auf dem Gebiete der Eiſeninduſtrie zum Schaden 
der ſchleſiſchen Eiſenhüttenwerke ſtattfindet. Die Steinkohlenpro⸗ 
duktion geht ſo ſehr Hand in Hand mit der Eiſeninduſtrie, daß die der 
einen zufallenden Vortheile in gewiſſem Maße auch der anderen zu Gute 
kommen müſſen, ſo daß denn auch die Konkurrenz weſtfäliſchen Eiſens für 
Schleſien um ſo gefährlicher wird, als die weſtfäliſche Kohle durch Ver⸗ 
billigerung der Generalkoſten ſich wohlfeiler ſtellt. Es iſt daher hohe 
Zeil, daß auch Schleſien durch ähnliche Vereinbarungen, 
einen größeren Steinkohlenabſatz auf ferner gelegenen an 


ten erſtrebe! 


Vorträge und Vereine. 


Oe. Breslau, 24. Januar. [Handwerker⸗Verein.] Hr. Dr. Eger 
15 in geſtriger allgemeiner Verſammlung ſeinen 2. Vortrag „über geſunde 

ohnungen“ und behandelte darin die Schädlichkeiten, denen Wohnungen, 
ſei es in Folge ihrer Lage, ſei es in ihrer 8 eee ausgeſetzt ſein kön⸗ 
nen, erwähnte der verſchiedenen verderblichen Luftarten, die ſich unter ge⸗ 
wiſſen Einflüſſen, z. B. in naſſen, dumpfen Keller- oder Hofwohnungen, in 
der Gegend von Sümpfen, in Nähe von chemiſchen Fabriken, Kir 11 7 
Schlachthäuſern oder in Städten mit einer „Ohle“ entwickeln, wies die Noth⸗ 
wendigkeit nach, Schmuz und Eis moglich ſchnell aus den Straßen zu bejei: 
tigen, den Straßenſtaub zu bekämpfen u. ſ. w., und gab verſchiedene Mittel 
zur Luftverbeſſerung in Wohnungen an, z. B. Räucherungen, Lüftung, Hei⸗ 


nach Qualität. 


zung bei geöffnetem Zimmer ꝛc. Der Schlußvortrag wird aufzeigen, wie 
eſunde Wohnungen beſchaffen ſein müſſen und wie fie hergeſtellt werden 
önnen. — Da die Zeit bereits über 9 Uhr vorgeſchritten, konnten von den 
zahlreich vorliegenden alten und neuen Fragen nur einige kurz zu erledigende 
und geſchäftliche vorgenommen werden, nachdem noch Hr. Ludwig, der Vor⸗ 
ſteher der hieſigen Lebensmittler⸗Genoſſenſchaft „Die Zukunft“, auf Wunſch 
einen Bericht über die erſten Jahresergebniſſe derſelben geliefert hatte, be⸗ 
züglich deſſen wir auf das Referat in heutiger (Dinſtag⸗) Morgennummer 
dieſer Zeitung verweiſen *). Hr. Dr. Eger beantwortete drei Fragen über 
Krankheit⸗Erſcheinungen (Sodbrennen, Schlucken, Darmverſchlingung) und 
verwies eine vierte (wie der Beigeſchmack, den Speiſen in neuen Schränken 
annehmen, zu vermeiden) an die Techniker; ein Mitglied der Verſammlung 
ab an, man ſolle kochende Milch in die neuen Schränke ſtellen, um den 
eruch des neuen Holzes zu vertreiben. Die ferneren Fragen und die Mit⸗ 
theilungen, die ſich daran knüpften, betrafen Bereintsännelenenbeiten: die Ver⸗ 
waltung der Bibliothek und der Zeitſchriften, die Einrichtung des Amts der 
„Ordner“ (Statut $ 26. Im Vereinslocale, Kupferſchmiedeſtraße 11 „zum 
on Engel“ find jeden Abend zwei anweſend, die von Woche zu Woche 
wechſeln; bei den allgemeinen Verſammlungen im „Scepter“ drei, welche auch 
wechſeln; jede Unterrichtsklaſſe ernennt ebenfalls drei, welche deren Verbin⸗ 
dung mit dem Vorſtande unterhalten und die nöthigen Functionen ausüben); 
— Naber eine gegen die Faſtnachtzeit hin zu veranſtaltende geſellige Zuſam⸗ 
menkunft unter Theilnahme der weiblichen Angehörigen der Mitgliever, mit 
Anſchluß von Tanzvergnügen; die Behandlung des Fragelaſtens und die 
wunderliche Idee eines hieſigen Blattes, daß der Vorſtand die Fragen ſelber 
fabrizire; den Zeichnenunterricht (für jetzt nur Freihand⸗ und Ornamentzeich⸗ 
nen; die vom Fragſteller gewünſchte Verbindung mit mathematiſchem Unter⸗ 
richte könnte vielleicht bei dem ſpäteren Linear-Zeichnen ausgeführt werden); 
ferner die Kritik der „Kreuzzeitung“ über die in Vereinslocalen ausliegenden 
Zeitſchriften (Fragſteller räth der „Kreuzzeitung“, durch ein paar Gratis⸗ 
Exemplare ihres eigenen Blattes den „vergiftenden“ Wirkungen der „Illuſtrir⸗ 
ten Z., fliegenden Blätter, polytechn. Centralblätter ꝛc.“ entgegenzuarbeiten, 
und die Verſammlung nahm den Vorſchlag mit lebhaftem Beifalle 129 0 fer⸗ 
ner Hofferichter's Rede am Schillerfeſte; die geſellige Zuſammenkunft am 
nächſten Donnerſtage (im „Seepter“), u. dgl. m. — „Geſellige Zuſammen⸗ 
kunft“ wird fortan den letzten Donnerſtag jeden Monats Hatfhnben. — Ein 
Mitglied erſuchte das Lehrer⸗Collegium, in den allgemeinen Verſammlungen 
recht vollzählig zu erſcheinen behufs der Bereitſchaft zu Fragebeantwortungen. 
Schließlich gab v. Kornatzki kurze Auskunft über „Gewitter“ und „Don⸗ 
nerkeile“. — Schluß 10% Uhr, 
Die Lehrerſchaft hat Sitzung: Sonnabend den 28. Januar, Abends 
Punkt 7 Uhr, im „Engel“. 


$ Breslau, 24. Januar. [Gewerbe⸗Verein.] In der geſtrigen 
allgemeinen Verſammlung ſetzte Hr. Baumeiſter Lüdecke ſeinen Vortrag 
„über Ornamentik“ fort, und zwar behandelte er diesmal den altrömiſchen 
Styl. Dieſer hat die weſentlichſten Momente der griechiſchen Architektur, 
aber mit ſohr erheblichen Modifikationen und Erweiterungen in ſich aufge 
nommen, Während bei den Griechen Alles aus der Conſtruktion hervorgeht, 
häufen ſich bei den Römern die Formen, um mit den ihnen eigenthümlichen 
Maſſen zu harmoniren. Charakteriſtiſch iſt im römischen Baugeſchmack das 
mpoſante, Coloſſale, ſowie das theilweis von den Etruskern überkommene 
onnen⸗ und Kreuzgewölbe, zu deſſen Ausführung es der in Griechenland 
noch äuſterſt ſeltenen Bogenform bedurfte. So iſt in den römiſchen Baſiliken 
die Urform der chriſtlichen Kirchen gegeben. Der Redner zeichnete verſchiedene, 
zum Theil noch erhaltene Bauten Roms, wie einen Tempel der Venus, einen 
Triumphbogen, das Pantheon, eine Baſilika und das Flavius'ſche Coloſſeum 
a um daran, die mannigfachen Stadien der römiſchen Bau⸗ 
unſt zu erläutern. Die ſpätere Entwickelung der romaniſchen Architektur 
konnte wegen zu weit vorgeſchrittener Zeit nur flüchtig berührt werden. 


) Das Waarenlager des ꝛc. Vereins befindet ſich: Urſulinerſtraße im 
„goldenen Lachs“. 


Zum allgemeinrn Verſtändniß dienten die herumgereichten Stahlſtiche, auf 
denen ſich treffliche Skizzen der bedeutendſten romaniſchen Bauwerke befan⸗ 
den. Mit dem wärmſten Danke für den höchſt anregenden und lehreichen 
Vortrag verband der Vorſitzende Hr. Drechslermeiſter Wolter das Geſuch, 
daß demſelben recht bald eine Fortſetzung folgen möge. — Hierauf zeigte 
Hr. Tapezirer Heinze eine Quantität . Palmbaumhger vor, 
und bemerkte, wie daſſelbe ſich nächſt dem Roßhagr am vorzüglichſten zu 
Polſterungen eignet, und kaum halb ſo viel als dieſes koſtet. Das geliebte 
und ungefärbte Palmbaumhagr iſt erſt ſeit kurzer Zeit im Gebrauch, doch 
möchte es in Zukunft gewiß die vielſeitigſte Anwendung finden. — Schließlich 
zeigte Herr Dr. Fiedler das Ableben des langjährigen Mitgliedes Herrn 
Steinmetz an. 


In ſerate. 
Bitte an edle Menſchenfreunde! 


Am 30. November v. J. ſtarb der hieſige Revierförſter und Reſerve⸗Jäger 
Finke, 34 Jahre alt, an einer ſtarken Verwundung durch einen Schuß, 
welchen er erhielt, indem er mit einem ſeiner Amtsgenoſſen und beſten Freunde 
auf der Jagd war, dieſer hinter ihm ſtolperte und deſſen Gewehr ſich entlud. 
Er hinterläßt eine Wittwe mit 3 unerzogenen Kindern, und eine betagte 
Mutter, deren einziges Kind er war, in hilfsbedürftiger Lage. Vielleicht 
dürfte es vereinter Hilfe möglich ſein, der Wittwe eine kleine Summe zuzu⸗ 
wenden, von deren Zinſen ſie ſich wenigſtens Wohnung ſchaffen könnte; die 
alte Mutter würde mit einem Nothpfennige um ſo eher eine Aufnahme bei 
ihren mittelloſen Anverwandten finden. Möchten mitleidige Herzen, vor⸗ 
nehmlich auch Bekannte und Berufsgenoſſen des Verſtorbenen dieſen Unglück⸗ 
lichen eine Liebesgabe zuwenden, gleich wie er in einem ähnlichen Falle vor 
nicht gar langer Zeit in weite Ferne ſein Scherflein ſendete. . 5 

Die Unterzeichneten werden freundliche Gaben, an ſie direkt geſendet 
oder durch die Expedition der Breslauer Zeitung ihnen zugeſtellt, 
dankbar entgegennehmen. [638] 

Niebuſch bei Naumburg a. Bober in Schlejien, den 15. Januar 1860, 

Hain, Paſtor. Tietſch, Kantor. Seidel, Kaufmann. _ 
Leuſchner, königl. Conducteur, Bendrich, Altmann, Förſter. 


S Druch s Sileſta-Feder! 


Hierdurch erlaube ich mir das ſchreibende Publiknm davon in Kenntnis 
zu ſetzen, daß ſoeben der langerſehnte Transport der allgemein beliebten, 
von mir ſelbſt erfundenen und von den anerkannteſten Schreib⸗Autoritäten 
Deutſchlands geprüften Silesia-Feder aus der Fabrik hervorgegangen 
und bei mir angelangt iſt. — Die Sileſia⸗Feder zeichnet ſich vor allen an⸗ 
dern Stahlfederſorten durch ihre Gleichmäßigkeit, Milde und Sauberkeit aus, 
worüber die ſchmeichelhafteſten Zeugniſſe in meinem Beſitze ſind. Ich er⸗ 
mangle nicht, meine Kunden rechtzeitig aufmerkſam zu machen, damit ſich 
das geehrte Publikum bei dem ſchnellen Abſatz hinreichend mit Sileſia⸗Fe⸗ 
dern verſehen könne. Die Qualität iſt ſuperb und gleich der früheren Sen⸗ 
dung. Das Gros, 12 Dutzend, 25 Sgr., das Dutzend 2 Sgr. 6 Pf. — 
Niederlagen werden errichtet. [556] 

J. Bruck, Papier⸗Handlung, Nikolaiſtraße Nr. 5, 
Erfinder der Sileſia⸗Feder. 


Waſſerheil Anſtalt in Breslau, 


f N Nr. I, 2. 782 19 22 
Direktor und Arzt der Anſtalt: Dr. Pinoff, Eliſabetſtraße Nr. 12. 


Abfallſeife, à Pfd. 53 Sgr., bei Price u. Co., Biſchoftsſtr. 15. 


1943] Verlobungs⸗Anzeige. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter neten Vorſtand als Mitglied an 


ulie mit dem Kaufmann Herrn Moritz cher Stellung er ſich um die 
jeder beſonderen Meldung Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt an. 

Breslau, den 24. A. 1860. 


wärmſter Begeiſterun 
Sachs und Frau. 


—.— und Freunden hiermit e ae ſelben ficert. 
Stradau bei Kanth, den 22. Januar 1860, 
Angelika, verw. Hagedorn. 


Ihre heute vollzogene eheliche Verbindung 
beehren sich hierdurch ergebenst anzuzeigen: 
Friedrich Thiele. 
Marie Thiele, geb. Koppe. 
Ratibor u. Brieg, den 24. Januar 1860. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

„Die heut Vormittags glüclich erfolgte Ent: 
bindung meiner lieben Frau Friederike, 
geb. Ring, zeige ich Verwandten u. Bekann⸗ 
ten ſtatt beſonderer Meldung hierdurch an. 

Myslowitz, den 23. Januar 1860. [619] 

B. Perficaner, 
u, Entbindungs⸗Anzeige. 
Meine liebe Fran Fanny 9 — heute Mor⸗ 


55 N. 
—— einem muntern Knaben glücklich ent⸗ 


Myslowitz, den 23. Januar 1800. 
M. Noſenbaum. 

Das am 22. Januar Abends 5% Uhr er⸗] Auſterſchleſiſche 
folgte ſanfte Ser an völliger Entkräf⸗ Vero a: 
tung unſerer theuren Schweſter und 


Der 


Nachruf 


[945] 


des Fräulein Antonie v. Mi beeh⸗] Regt. v. Knobloch in Königsberg, Frl. Eliſe 
Mikuſchg v. Preſſentin A v. Rauther mit 95. 10 Muſik: von der Kapelle des königl. 19. In⸗ 


ren wir uns allen ihren Fr u. Bekann⸗ 
ten tiefbetrübt hiermit 3 2 2) 
Breslau und Koſel, 24. Januar 1860, 
e Hinterbliebenen. ſen, 


r ͤ— . 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 


= 


Geburten: Ein Sohn 
inniggeliebte Gattin Ulricke, geb. Tintner, mehl, 

am Nervenſchlag, nach einer 6 Tage vorher Paſewalk. 
erfolgten glücklichen Entbindung, und nach] Todesfälle: 
einer glücklichen 2jährigen Ehe zu einem beſ⸗ v. Hartwig in Halberſtadt, 
ern Leben in einem Alter von 28 Jahren 7) Seemann in Berlin, Verw. 


konaten und 17 Tagen. Dies zeigt Freun⸗ in Barby, Hr. Bauführer Carl Rieß in Berlin.] Eintrittspreiſe: Saalbillets in den Komman⸗ 


0% Circus Garre. 


ente Mittwoch, den 25. Januar: 
Jeu de barre, grand scene équestre par trois 
e Pflicht, das Ab Dames et deux 0 Et 11 77 hohe 
Pflicht, das Ab- „geritten von Mad. Käthchen Carré 
leben unſeres verehrten "Bor des Herrn eh Schulpferde „Esmeralda. Entrde 
, gyınnasique von den Gebr. Adolf und Oskar 
924] [Carré und den Eleven des Hrn. Heuberger. — 
Das Sprungpferd „Ali vorgeführt von Hrn. 
2 [629] | Traugott Krembfer. — Frl. Lina S warz 
Durch das geſtern erfolgte Ableben des Herrn] Hr. Albert Salomonsky. — Großes Civil⸗Ma⸗ 
növer von 6 Damen und 6 Herren. 
Anfang 7 Uhr. Ende bald nach 9 Uhr. 


den und Bekannten, ſtatt jeder beſonderen 

eldung, um ſtille Theilnahme bittend, tief: 
betrübt an: H. Kabitzky, 

f im Namen der Hinterbliebenen, 

Reichenbach, den 23, Januar 1860. [640] 

odes⸗Anzeige. 

Wir erfüllen die Kaurige 8 


uzeigen. Der Vorſtand 
: "er dritten Brüder⸗Geſellſchaft. 


Todes⸗Anzeige. 


Dr. phil. Carl Sigfried e an⸗ 


Dr, philos. E. S. Günsburg iſt auch die hie- 


ſige Synagogengemeinde von einem unerſetz⸗ 
Iden m betroffen. Der Verſtorbene hat 


eine lange Reihe von Jahren dem vormali: | 
gen Ober⸗Vorſteher⸗Kollegium und ſeit der 


Reorganiſation der Gemeinde dem unterzeich⸗⸗ 
. in wel⸗ Mittwoch, den 25. Januar. 


öwenberg in Bojanowo, zeigen wir ſtatt Wehen Grade verdient gemacht hat. N 

uſpruchsloſigkeit bei hervorragender det br 
genz, und ſeine einſichtsvolle Beſonnenheit bei 
i für alles Gute und 
Edle erwarben ihm die ungetheilte Liebe ſei⸗ 


7 : ner Amtsgenoſſen und Untergebenen, wie ihm 
Die Verlobung meiner Pflegetochter Anna ſeine bis in die letzten Lebenstage bewährte 


v. Bolko mit dem Buchhalter Herrn Karl bin ö 1 ; 
; n ; ; 5 gebung für die Angelegenheiten der Ge: 
Nichter in Altwaſſer beehre ich mich Ler⸗ meinde ein unvergängliches Andenken in der⸗ 


Breslau, den 24. Januar 1860. 
orſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


an E. S. Günsburg, Dr. philos. 


a le yyy ‚mp2 nam n 
rpvn ya May vu N. 
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‚DIN Pwya d mr DJ 
[620] Breslau, den 24. Januar 1860, 
D. Samostz. 


li richten. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich 
ee | XBitheim Viktor Albert von Pren 
Tante, | mit Hrn. Rittm. im erſten (Leib) Huſaren⸗ zum Beſten hilfsbedürftiger Invaliden 


eigen. 942) [Fritz v. Berg in Galhingen, Fräul. Sophie N 
7 | Berritan mit Hrn. renn Waun in Po⸗ Geſangsvorträge: von Frau Dr. Mampe⸗ 

Je Frl. Alwine Andrä in Drieſen mit Hrn. 

Juwelier Ad. Höhnel in Bromberg. 8 RR 

K ſchlich b Hrn. Landrath] Feſtrede: gehalten vom Herrn Konſiſt. Rath 

entſchlief am 21. Nachmittags 4 Uhr meine] und Kammerherrn F. v. Strale 

rn. Kreis⸗Baumeiſter Alberti in] Theatraliſche Vorſtellung: Gen von 


Hr. Gerichts⸗Aſſeſſ 
875 Rentier ai Billets find in den bekannten Kommanbiten |fje empfiehlt endlich 


Theater⸗Repertofre. 


erwaltung in nem Abonnement. Zum Benefiz für 
Herrn Rieger, unter gefälliger Mit⸗ 
wirkung der Frau Dr. Mampé⸗Babnigg. 
Neu einſtudirt: „Die Hochzeit des N. 
aro.“ Komiſche Oper in 4 Akten, nach 
eaumarchais und Daponte von Vulpius 
und Knigge. Muſik von W. A. Mozart. 


Seine 


Inhalt: 


räfin, Frau v. Laßlo⸗Doria. 
Det Dr. Mampé⸗Babnigg. Figaro, Hr. 
Rieger. Cherubin, Frln. Gericke. Mar 
elline, Frau Rathmann. 
Prawit. Baſilio, Hr. Meinhold. Antonio, 
r. Weiß. Bärbchen, Frl. Schulze. Don 
ußmann, Hr. W 
e 26. Januar. 24. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. Inhalt: 
„Minna von Barnhelm.“ Luſtſpiel 5 
in 5 Akten von G. E. Leſſing. 


Botanische Seetion. 
Donnerstag den 26. Januar, Abends 6 Uhr: 
Herr Privatdocent Dr, phil. Körber: Ueber 
das Verhältniss der Lichenen zu ihrer Un- 
terlage; der Secretair: Vergleichung der 
neuesten Mikroskope ersten Ranges. [624] 


Kutzuer's Lokal. 


Freitag, den 27. Januar 1860 


Konzert 


aus Anlaß des Geburtsfeſtes Seiner 


reußen 
aus den Jahren 1813 15. 
anterie-Regiments. 


Babnigg, und einer geſchätzten Dilet⸗ ſchließt gegen 
tantin, Schülerin derſelben. 


Prof. Dr, Böhmer. 


591 in Ga⸗ ſie gewährt: 


den Kindern des Herrn Schauſpielers 


Meinhold. 

rau Dr. Kain zu haben. 

diten 2½ Sgr., an der Kaſſe 5 Sgr., reſer⸗ 
virter Plaz 5 Sgr., Logenplatz 744 Sgr. 
Reſervirte Plätze und Logenbillets werden 

nur in dem Büreau des Stadt⸗Kommiſſariats, 

Eliſabetſtraße 13 vergeben. 


1 
no) Geſchäfts⸗Verkauf. 

n einer Kreis: und Garniſonsſtadt Mit: 
tel:Schlejieng iſt ein Kolonial⸗Waarengeſchäͤft, A 
verbunden mit Mein: und Bierſtube, zum 
1. April zu verkaufen. Frankirte Adreſſen 


Lebens⸗ 


Ulli 
Wagner (Firma: A. Hähnel u. Co.), Altbüſſerſtraße 14. 


> Pianoforte⸗Fabrik von 


; 21 8 unter K. A. G. befördert die Expedition der 9 
25. J. 7 2 U. Abds. Breslauer Zeitung. [630] Uin Breslau, Hummerei 17, empfiehlt engl. und deutſche Inſtrumente zu ſoliden Preiſen. 


= Neueſter Verlag von Kober u. Markgraf in Prag = 
Bei aufgehobe: durch A. Gosohorsky’s Buc 


dig. (L. F. Maske), Albrechtsſtr. 3 zu beziehen: 


Neue Geſchichten aus dem Ghetto. 


Von Leopold Kompert. 2 Bände 8. 36 Bogen eleg. geh. 2 Thaler 10 Sgr. 
J. Eiſiks Brille. Roßhaar. Die Schweigerin. Der Min. Fran⸗ 
zefuß. 11. Die Prinzeſſin. Julius Aruſteiners Beſchau. 
Mit dieſem Buche betritt der Verfaſſer nach langer Zeit wieder jenes Gebiet, auf dem 
ü 4 t. er ſich mit von Publikum und Kritik gleich anerkannter Meiſterſchaft bewegt, nämlich das 
ge Graf Almaviva, Hr. Funk. Die Gebiet der Erzählungen aus dem jüdiſchen Volksleben. 
Suſanne, ſchließt ſich dem bereits in 3. Auflage erſchienenen „Aus dem Ghetto“ gleichen Genres 


Die neue Sammlung 


an, nur daß dies neue Werk, hervorgegangen aus reiferen Anſchauungen, naturgemäß auf 
einer höheren Stufe der Vollendung ſteht, und jo die alten Freunde Komperts be: 
Bartolo, Hr. friedigen, ihm gewiß au 621 


viele neue zuführen wird. 


öhmiſche Juden. 


Geſchichten von Leopold Kompert. Zweite wohlfeile Ausgabe. 


8. 27 Bogen. Elegant geheftet 1 Thaler 6 Sgr. 


lt: Der Dorfgeher. Eine Verlorene. Trenderl. 
Die „Böhm \ 
Aufſehen durch die treffliche Charakteriftit und naturwahre Schilderung der aus dem Leben 
egriffenen Geſtalten und Verhältniſſe. Jetzt, wo die Judenfrage allenthalben wieder im 
Vordergrunde ſteht, dürfte ein Buch, das, wie die „Böhmiſchen ſenllich be zur Anregung 
und einer, unſerer Zeit angemeſſenen Löſung dieſer Frage weſentlich beigetragen, neue 
Beachtung verdienen und 
theil mäßiger geſtellt als bei der erſten Auflage. 


Privileg. 
Iſr. 


iſchen Juden“ haben bei ihrem erſten Erſcheinen ſchon ein gerechtes 


finden. Der Preis iſt bei dieſer neuen Ausgabe um ein Dritt⸗ 


Iunſtitnt für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 


Heute keine Vorleſung. 


Handlungsdiener⸗Juſtitut. 


Mittwoch den 25. Januar, Abends 8 Uhr, Vortrag des Herrn Dr. Elsner: 
Charakteriſtiſche Schilderungen aus dem londoner Leben. [830] 
[635] 


Die Germania, | 
Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Stettin, 


Grundkapital 3,000,000 Thaler, 


feſte Prämien: 


Lebens⸗Verſicherungen, Ausſteuer⸗Verſicherungen, Ver⸗ 
ſicherungen von Begräbnißgeldern; 


Altersverſorgungen, Erziehungsgelder, u für 
Wittwen a I 9 Penſionen fü 


aiſen, Renten jeder Art; 


ihre Kinderverſorgungs⸗Kaſſen. 


Proſpekte werden unentgeltlich verabreicht, ſowie unter bereitwilligſter Ertheilung 
jeder gewünſchten Auskunft Anträge angenommen von 


Julius Thiel, 


General: Agent in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 38. 


Breslau, den 24. Jan. 1860, [1639] ; | 

Das Stadt Kommiffariat 8 Stephan, Weidenſtraße Nr. 25. 
der Allgemeinen Landesſtiftung als arl Brieger, Salggaſſe Nr. 1. 

Nane L. Administrator iſchel, Schmiedebrücke Nr. 22. 

4555 E. Schieberlein, Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


H. Stern jr., Schmiedebrücke Nr. 64/65. 
4 Fer Herrenſtraße Nr. 3. 


(Firma: Zencominierski u. Ulrich), Altbüſſerſtraße 61. 


ager freres. 


— 


Die Niederlage des Lampersdorfer Bieres!! 


[569] Julius Riegner, Junkernſtraße Nr. 27, im grünen Adler. 


Ball 
der Neuen ſtädtiſchen Reſſource 


Montag den 30. Januar, im Saale des Hrn. Kutzner. 
Billets für Herren à 10 Sgr., für Damen à 5 Sgr. 
ſind von Mittwoch den 25. Januar ab zu haben bei 
B. Hipauf, Oderſtraße Nr. 28. 
H. re Ohlauerſtraße 66. 
. Strack, Albrechtsſtraße 42. 
Gäſte können nur auf ſchriftliche Anmeldung eingeführt werden. 


Im are blauen Hirſch 


u Bällen und allen anderen Vergnügun⸗ 

gen und Feſtlichkeiten offerire Arac à Dt. 
12%, 15, 20 Sgr., f. Arac de Goa à Quart 
25 Sgr., 1,1% u. 1% Thlr., ebenſo Rum zu 
10—20 Sgr., f. Jam.⸗Rum zu 25 Sgr., 1 Thl., 
1% und 1% Thlr., ſowie Punſch⸗ und Grog⸗ 
Eſſenz a Qt. 15—25 Sgr., f. Düſſeldorfer a Fl. 
1 Thlr., Glühweineſſenz à Dt. 17% u. 20 Sgr., 
Glühwein a Qt. 14, 15—17% Sgr.; ferner 
Ananas⸗, Apfelſin⸗ und Biſchof⸗Bowlen in 
Qt., Fl. und Bowlen, in und außer dem Haufe, 
633] C. G. Gansauge, Reuſcheſtr. 23. 


l (Ohlauerſtraße) 
dieſe Woche die unwiderruflich letzten 
geologiſchen Vorſtellungen 
des Paul Hoffmann. [923] 


Amtliche Anzeigen. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit 
Schulkenntniſſen findet Term. Oſtern 


139 Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liguidations⸗ Verfahren 
über den Nachlaß des Schneidermeiſters Fo: 
hann Heinrich Lier iſt beendet. 


Das Nähere bei C. G. Müller in 
lau, Roßmarkt Nr. 13. 


Meine Brauerei und Brennerei wünſche 
ich aus freier Hand zu verkaufen. Re⸗ 
flektanten mögen ſich bis zum 1. März or" 


melden. .. [76 
haben wir für Breslau Herrn Julius Riegner, Junkernſtraße Nr. 27, im grünen Adler, übertragen. an 
2 N x * Wi 1 , 
Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfehle ich dieſes jetzt ganz vorzügliche Lagerbier zur geneigten Beachtung. Hand billig zu verkaufen. Das Nähere Oder⸗ 
ſtraße Nr. 3, erſte Etage. [931] 


Eine Lehrlingsſtelle iſt vakant bei 
3] Bernhard Guttmann. 


[933 
Ein Commis moſaiſchen Glaubens, 
= welcher das Produkten: u. Specereigeſchaft 
= erlernt hat, ſucht ſofort unter ſoliden 
= Bedingungen eine Stelle. Näheres bei 
= Hrn. Kaufmann Garn, Reuſcheſtraße und 
= Hinterhäuſer⸗Ecke Nr. 1 zu erfragen. [936] 


Handlungs⸗Lehrling⸗Geſuch. 


guten 


SE 


ein Unterkommen in einer Provinzialſtadt. 


Bres⸗ 


[944] 


| Breslau, den 20. Januar 1860. EN ine Waflermühle mit 4 Gängen, | Zee eee. e 
2 Königl, Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. | [575] Der Vorſtand. E freier Fischerei nebſt einer Delmühle, | (Ein Fräulein in geſetzen Jahren, moſaiſchen 
a = g - > mit 2 Preſſen, 2%, Hufgut Boden, 7 Hufen ] Glaubens, aus achtbarer Familie, oder 
r Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. Wiefen, einem Obftgarten und Gebäuben, im | Aleintehenbe Das ren Ben DARAN 

5 18 . In meinem Verlage erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 641 ten Auf in einer Stadt! eren] gen Führung einer Wirthſchaft reſp. Vertre⸗ 

In meinem Verla ſch j ( chh gen zu h [641] [beſten Zuſtande in einer Stadt Polens, deren kung der Hausfrau in eine Provinzialſtade 


dem Handlungs⸗Buchhalter Julius Adolph 
Pohl erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. [140] 
Breslau, den 20. Januar 1860. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Zur Subhaſtion des dem Gaſtwirthe Fried⸗ 
rich Ferdinand Becker gehörigen, sub Nr. 70 
zu Deutſch⸗ Wartenberg belegenen, auf 7300 
Thaler 7 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzten Gaſthof⸗ 
Etabliſſement nebſt Ländereien ſteht ein Bie⸗ 
tungstermin auf 

den 2. April 1860, Vm. 11 uhr 
im Gerichtstagslokal zu Deutſch-Wartenberg 
an. Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
ſind im hieſigen Prozeßbüreau A. einzuſehen. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
gericht anzumelden. 

Zugleich werden die unbekannten Erben be⸗ 
ziehungsweiſe Rechtsnachfolger der verehelich⸗ 
ten Gaſtwirth Heinrich Schuſter, Chriſtiane 
5 Friederike geb. Peterſen, zu dieſem Termin 
1 hierdurch öffentlich vorgeladen. [138] 

Grünberg, den 4. September 1859. 


nächſte Umgegend weiter keine Mühle hat — 
Vorwerke ꝛc. in Polen wie in Preußen weiſt 
vortheilhaft nach der Güteragent 

637] F. Warſchawski in Inowraclaw. 


Rindermark⸗Pommade, 


mit China, die Büchſe 6 u. 4 Sgr. 


Rindermark-Pommade, 


5 Meditati 
Mark Aurel editationen. shit 
Aus dem Griechiſchen von F. E. Schneider. 
12 Bogen. Miniatur⸗Format. Elegant broſchirt 15 Sgr. ; 
Dieſe Ueberſetzung unternimmt es, das gebildete Publikum mit einer Schrift des grie⸗ 
chiſch⸗röͤmiſchen Alterthums bekannt zu machen, die um ihrer ſelbſt willen ſowohl, als wegen 
ihres Verfaſſers das Eigenthum nicht blos der Gelehrten, ſondern aller derer zu ſein ver⸗ 
dient, denen die klaſſiſche Welt durch eine Reihe ausgezeichneter Ueberſetzungen und Bear: 
beitungen griechiſcher und römiſcher Schriftſteller bereits aufgeſchloſſen und ſo der Gegenſtand HUN: \ 4 
einer ſelbſtſtändigen Beurtheilung geworden if. — In einem Anhange hat der Herr rein, die Büchſe 5 und 3 Sgr. 627 
Ueberſetzer die ſtoiſche Philoſophie und ihr Verhältniß zum Chriſtenthum, ſowie die Chriſten⸗ Roſen⸗Pom made 
verfolgung unter Mark Aurel zum Gegenſtand einer eingehenden Betrachtung gemacht unde Noſen⸗ 4 7 
damit einen Beitrag zur vollitändigen Würdigung unſerer Schrift zu geben verſucht, dem die Büchſe 5 Sgr., empfiehlt von neuer Sen⸗ 
wir den Beifall auch derer wünſchen, die in geſchichts⸗philoſophiſchen Fragen competente] dung: S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Richter find. Eduard Trewendt. Die Milchpacht 
auf dem Dominium Sillmenau bei Breslau 
it vom 1. März d. J. ab zu vergeben. [892] 
Tas Dom. Romberg liefert vom 25. Jan. 
ab täglich friſche Milch, wie ſie von 
der Kuh kommt (unverfälſcht) nach Breslau; 
das Quart Einen Sgr. iſt Morgens von ſechs 
bis neun Uhr vom Wagen zu haben an der 
Schweidnitzer⸗Stadtgrabenbrücke. [588] 


Für Juwelen, Perlen, Gold u. 
Silber werden die allerhöchſten 


Breslau abzugeben. 


miethen, letzteres auch bald zu beziehen 


Hausverwalter C. Liebich 


Ich erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich das durch 24 Jahre 
ununterbrochen geführte, aber im Oktober 1854 aufgelöjte [625] 


Band⸗, Spitzen⸗, Garn: und 
Manufaktur⸗Waarengeſchäͤft 


a 


Oſtern bezogen werden. 


5 Piecen nebſt Zubehör pro Oſtern 
Näheres Wallſtraße 14 b. 


Adreſſen erbittet man M. S. poste restante 


Twen 49 a iſt die halbe erſte Etage 
von 2 Stuben, Kabinet, Küche und Entree 
wie auch das Hochparterre von 4 Stuben, 
Kabinet, Küche und Entree billig zu vermie⸗ 


almſtraße in der Pauls⸗Höhe iſt eine 
Kellerwohnung zu vermiethen und den 
. Februar zu beziehen. [925] 


zu vermiethen und Oſtern d. J. zu beziehen 

Tauenzienplatz 14 die Hälfte der 1. Etage, 

beſtehend in 5 Zimmern, Kabinet, Küche nebſt 

Beigelaß. Näheres par terre links oder beim 
2 


2 


Motbiasſtraße Nr. i4 iſt im 3. Stock ein 
freundliches Quartier von 5 Piecen zu 
vermiethen und kann daſſelbe ſofort oder * 


u vermiethen iſt eine Parterrewohnung von 
d. J. 
00 


Ring Nr. 16 iſt der zweite Stock von 


1 > <a_da > Ipthoi € ‘ 8 5 
, ä Een gros Preiſe gezahlt, Niemerzeile 9. 2 d. N. ab 1 5 und 3 

Vac 2 1 5 . r... Jahr zu vermiethen. Näheres in der Kanzlei 
Bei Fr Mae en Stan wieder eingerichtet habe, und unter der Firma 3 Stück in be er eee des Juſtizraths Horſt, Ning 16, im 2.Stocl. 
7 ſoll ein Lehrer mit einem baaren Jahres⸗Ge⸗ Comptoir. 5 ! " [936] — Gartenftrape Nr. 22a, und 


halte von 180 Thlr. angejtellt werden und TE EEE 
Es befindet ſich jetzt die Haupt⸗Niederlage der 


J. S. Nothmann u. Co. 


ſind Wohnungen zu Oſtern oder st 


u 
5 


7 wollen no 1 Bewerber innerhalb 14 vermiethen 
Tagen bei uns melden. ‘ apahips — — — — 
h Freiburg, den 21. Januar 1860. it größter S lt und Pünktlichkeit fortführen werde Revalenta arabica in Gewölbe auf einer lebhaften Straße, 
3 Der Magiſtrat. mit größter Sorgfalt und Pünktlichkeit fortf : bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzſterſtr. 50. 1 ſeit mehreren Jahren 1 
n 7 1 z % ’ 2 7 9 Prei ie bi 8 Cani 1 1 2 i RN f i 
Verpachtung. Ich bitte, mir das früher in dieſem Geſchäftszweige in fo reichem Maaße e 918 35 S 7 4 * er ee ee 


8 } “ iſt 
geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen auch ferner angedeihen zu laſſen, und be⸗ if 
Nr 


merke nur noch, daß mein feither geführtes 


Kommiſſions⸗ u. Incaſſo⸗Geſchäft 


dadurch keine Veränderung erleidet. 
Gleiwitz, den 23. Januar 1860. 


J. S. Nothmann. 


Vom 1. Juli 1860 ab wird das zur Herr⸗ 
ſchaft Creba in der preußiſchen Ober- Lauſitz, 
Kreis Rothenburg, gelegene Rittergut Neu⸗ 
liebel auf 12 hintereinanderfolgende Jahre 

verpachtet. ni 
} Hierzu ſteht Termin den 3. April d. J. auf 
Meiſtgebot mit Auswahl unter den drei Beſt⸗ 
bietenden an, und liegen die quäſt. Pacht⸗ 
N bedingungen in der Kanzlei der gräflich von 
f Einſiedel'ſchen Inſpektion in Creba vom 
1, Februar d. J. zur Einſicht aus. 

Die Pachtung umfaßt 
219 Mg. 89 TR. Acker, 


— 5 Pfd. 4% Thlr. [321] 
Ye dem Dom. Sabitz bei Hainau, Kreis 

Lüben, ſteht ein kleiner Stamm (60) beim 
Bock geweſener u alan . aus d. J. 
1854 u. 1855 zum Verkauf. Die Schafe ſind 
geſund, mittelfein und ziemlich groß. [438] 


Ein Correſpondent, 


in franzöſ. und deutſcher Sprache, der doppel⸗ 
ten Buchführung mächtig, kann in einem nob⸗ 
len Haufe fofort Engagement erhalten. Ge: 
halt circa 1000 Thaler. Näheres bei dem 


und im Seitenhauſe 1. Etage eine 
Wohnung à 65 Thlr. für anſtändige 


Turbin zu erfahren. 


2 1 i u a . 5 bestehendes Kroll ſches 8 C Bad Kaufmann L. Hutter, Berlin. [321] * 
1 6 = Hof und Bauſtellen. Mein bis jetzt hier beſtehendes Kro ampf⸗Ba in praltiſcher, mit Vermeſſungen bekannter 33 8 g 8 
15 . habe ich durch Neubau aufs comfortabelſte arrangirt, und habe in demſelben E Forſtmann, im kräftigſten Alter und Albrechtsstrasse. 


Das Inventarium wird 8 nach 
Taxwerth übergeben. 462 


Ereba, den 15 186 für gute Dämpfe als für die größte Bequemlichkeit geſorgt; gleichzeitig empfehle 
Creba, den 15. Januar 1860, 


ich es einem geehrten Publikum hochgeneigteſt zur Beachtung. [941] 


Förfter und Forſt⸗Polizei⸗Anwalt, jucht wo⸗ 
möglich ein baldiges ähnliches Unterkommen; 


reslau, den 24. Januar 1860. 


f 
Perſonen zu vermiethen. 1939] 
Ein offenes Verkaufs⸗Gewölbe iſt Karls⸗ 

latz Nr. 2 zu vermiethen und das Nähere 
daſelbſt in der Cigarren-Handlung des 6287 


äheres im Tabak⸗Geſchäft Albrechtsſtraße 
. 5 re e 91000 


Ken 1c. iſt die halbe 3. Etage 


kleine 
tille 


33 König’ Hotel 33 


33 


bereits militärfrei, zuletzt längere Jahre Ober⸗ Preife der Cerealien ze. Amtlich.) 


1 l aral Finſtedel'f > : } 
h 155 n ” Der Befitzer. mit Bezug auf vorſtehend angedeutete Fähig⸗ feine, mittle, ord. Waare. 
Knobloch. keiten mit Inbegriff von Sicherheit im Schreib⸗ Weizen, weißer 77— 74 66 53-58 Sgr. 


Freiwilliger Verkauf. (636 
Das den Riemermeiſter Johann Jacob 
Springerſſchen majorennen Erben gehörige 
bierorts in der Ufergaſſe Nr. 31 und Schul: 
gaſſe Nr. 21 belegene Grundſtück nebſt Gar⸗ 
ten ſoll 5 
am 14. Febr. d. J. Nachm. 3 uhr 
in der Kanzlei des Juſtiz⸗Raths Horſt, Ring 
Nr. 16, verkauft werden. 
Der neueſte Hypothekenſchein des gedachten 


zr ei dolonial⸗ 2 it ei g äft in l 
Für ein reges Kolonial⸗Waaren⸗ verbunden mit einem Wechſel⸗Geſchäft Stellung erwünſcht, geeigneten Falls einft — 5 
Krakau wird ein nicht zu junger Mann als erſter Commis zu engagiren weilen ein Intermiſtikum, um bald wieder be- Ben en . 58-55 52 49—51 


O. F. L. poste restante Hirschberg i. Schl. 
U E 


Gen Adler lan bi 126 wet Went. R 1 19091 ergebenſt erbeten. 1589] Kartoffel⸗Spiritus 16% Thlr. G. 
Nachdem ich in Erfahrung gebracht, daß mein E Tſpricht, findet zu Oſtern d. J. unentgelt: 


Für P otographen 


und Rechnungsfache iſt auch jede anderweite dito gelber 66— 70 64 52-57 


. 9 r . 43— 45 
gan Derſelbe ſoll in der doppelten Buchführung, 5 ee (hätt zu ſein. — Im Fall geneigter Be-| = 5 28 30 — SE 
eſchäft gewandt, ſonſt redlich, folid, geſetzt und anſpruchslos fein. — äheres ohne rückſichtigung werden geehrte Adreſſen unter bien. . . 60-63 52 46—48 


früherer Haushälter Carl Gottlieb liche Aufnahme in einer Landwirthſchaft. A re 7270 
twärme 2, . 


in Oekonomie Volontair, der polniſch 22. u. 23. Jan. Abs. 10 Ul. Mg. öl. Nchm. All. 


3,1 


Grundſtücks und die Verkaufsbedingungen vortheilhaftes Anerbieten. Scholz auf meinen Namen Hefen an meine Auf frankirte Anfragen unter Chiffre A. K.] Lu : 
3 find 8 der Kanzlei des Juſtiz⸗Rath Hort, I) Ein Höller Portrait⸗Apparat, ohne Fo⸗ e anbietet, mache ich hiermit bekannt, poste restaute Ruda O.⸗S. wird Näheres Thaupunkt — 20 +05 — 10 
n 3 der 9 or 9 Stauf 2 nr wi 5 — * — 00 der at 15 un 5 e mitgetheilt. [592] 9 a I ade 
! mittags und 3—6 Uhr Nachmittags, einzu⸗ atif, 2 Kopfhalter, attenkaſten, ven | ſteht, und ſomit die von i CCCCCTCTTCTCTCT0C0TCbCTCCTCTCC000C  anpn" 5 
ſehen. f nöthigen Schalen u. ſ. w.; nicht aus meiner Fabrik ſtammen. [626] Fin gu Pie anche der lun 108, Wetter trübe trübe wolkig 
Ib Anktion- 2) ein Glashaus zum Auseinandernetmen, Carl Friedenthal. 0 ee e ee e e 
Donnerſtag den 26. Januar 1860 Vorm. o Fuß Lange und 10 Fuß Breite Schleſtens in feiner Eigenſchaft bedient war, .. Jan. Abs. Ol. g. U. = 
1 8 Uhr ſollen im Hospital zu St. Bernhardin .. das 1 „ 15 Zahlun ſo⸗ Heute, Mittwoch, — Matador in ſeinen Leiſtungen iſt, die auch Luftdrud bei 27388 27402 27% 8 
8 Nachlaßſachen verſtorbener Hospitaliten gegen ſind für „ enn, 8 10 8 friſche Blut⸗ und Leberwurſt atteſtlich rühmend anerkannt find — ſucht eine Luftwärme * 14 + % 7 23 
1 ; fort zu verkaufen. Frankirte Adreſſen unter — ö . sure DR ae i An: Thaupunkt 17 8 
gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 5 ördert die Expedition der Bres| Sn nad) berliner Art, empfiehlt: |anderweite Bedienſtung zum fofortigen An: | X - „„ 
Das Vorſteher⸗Amt. [505] [P. R. J. befördert die Erp [430] i i tritte, da veränderte Verhältniſſe die Aufgabe] Dunſtſättigung 75pCt. 69pEL 7lpet. 
; era lauer Zeitung. a C. F. D etr ch, feiner zeither. Stellung bedingten. Näheres durch un 5 1105 1 
5 a! 429] Milch: Verpachtung. Hoflieferant Sr. H. des Herzogs v. Braunfchweig J. Wandel, Neuegaſſe 8, im Tempelgarten. > trübe ruhe 
2 Dom 1. April d. J ab it bie Mild von Schmiedebrucke Nr. 2. [117] a i j 
| eee ah nu) vermach Breslauer Börse vom 24. Januar 1860. Amtliche Notirungen. 
ö n Ballen und allen anderen N ten. Durchſchnittlich werden täglich etwa 7 4 7 Gold und Papiergeld. Schl. PIdb. Lt. A. 4 4% 8. Mecklenburger 4 — 
lichkeiten zu den ſolideſten ; | 
h reifen — zwar zu 9, 10,12 15, 20 Sgr. 400 Duart abgeliefert, und ift dieſe Milch⸗ + + Dukaten 91% B. Schl. Fab ten, 961 B. Neiere- Brieger 4 Rh 
a zu 2 Thlr., echten 57er ſchleſ. Ser Baller —.— th „ in neueſten Muſtern, empfiehlt unter 7 Louisdor 108% G 11 5 TR e 1 Pr 
Ulisberger a 2%, älteren dgl. a 4 u. 5 Thlr., tionfähi Ar März breiſen 22] | Poln. Bank- ill. 87% B. . „Pfab.\a 4 to Jer, IV. 5 = 
ee ene in Gebinden vie halbe Ohm b. EOIRE oemerber wollen ch an daes die Möbel:, Spiegel: u. Polfterwanren: | Oesterr. Kankn. e ED 
f 20, 24, 30, 40, 50 Thlr. x. Ferner empfehle Kale e Dom 1 8 Handlung von dito öst Währ. 74% G. i ee N 7 Re Kg } 5 5 7 %B. 
1 . , ̃ Ä jsehr-oglgl "2" de tEaRleg 
5 ebenfalls zu den ſolideſten Preiſen ablaſſe, al Baer e abgeichlofjen nn Goldne⸗Radegaſſe Nr. II. Freiw. St.-Anl. 4100 B. Ausländische Fonds. 5 a 98 B. 
ſeowie weißen und rothen ſächſiſchen Landwein kann. Dom. Gaͤbersdorf, den 14. Jan. 1860. Präm.-Anl.185014%, 100 B. Poln. Pfandbr. |4 | 86%, G dito dito 36 73 B. 
zu Bowlen à Quart 10 Sgr., die Flaſche 5 Jungfer. I r. Arthur Lutzes homöopath. | dito an. 100B. | dito neue Em | — ER lan Kr 
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* 1000 Stück 3% Thlr., und zwar wegen vorgerückten Altes e e 7 le dito Kreditsch. (4 88% B. dito dito 14%] 89% B. Minerva 5 — 
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Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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